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Heute wird Nr. 98 des Beiblattes der 


„Bekanntmachung. : 
Den Inhabern hieſiger F ene 5 
ierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen davon für 
5 125 Jahr von Johanni bis Weihnachten 1843 
an jedem der Tage . 
vom 19. bis zum 30. December 0. einſchließlich, 
mit Ausnahme der dazwiſchen fallenden Sonn⸗ und 
Feſttage in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
auf der hieſigen Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in Em⸗ 
pfang genommen werden können. . 
Die Inhaber von mehr als zwei Stadtobliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, behufs der Zin⸗ 
ſenerhebung, ein Verzeichniß, welches 
1) die Nummern der Obligationen nach der 
Reeihenfolge, 
2) den Kapitals⸗Betrag, 
3) die Anzahl der Zins⸗Termine, und 
4) den Betrag der Zinſen ER 177 
ſpeciell nachweiſt, mit zur Stelle zu bringen. 
Breslau, den 30. November 1843. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Breslau, 8. Dezember. 

„Die Erfahrung zeigt ſeit 3 Jahren, daß in den gewer⸗ 
biene aud kene Kreiſen der zum Zollverband 
vereinigten deutſchen Länder eine Mißſtimmung, ein Man⸗ 
gel an Verdienſt, eine krankhafte Concurrenz, ſowohl von 
Seiten der Ausländer als der Inländer untereinander mehr 
und mehr Platz greift, und daß die Arbeitslöhne ſeit dieſer 
Zeit zu einem nie geſehenen Stadium herabgedrückt wor⸗ 
den ſind. 3 E } . 

Aber ſelbſt auf dieſer Stufe geringſten Verdienſtes für 
den Arbeiter finden die Fabrikunternehmer für ihre Manu⸗ 
fakte keinen Abſatz, indem die überhand nehmende Verar⸗ 
mung der verſchiedenen Staatsbürgerklaſſen bereits jetzt 
ſchon einen ſolchen Grad erreicht hat, daß ſie aufhören 
müſſen, in Bezug auf Manufakturwaaren, conſumirend zu 
ſein, und zwar, weil ſie kaum ſo viel erübrigen, das nackte 
Leben zu friſten. Angeſichts dieſer mehr als betrübenden 
Erfahrung hatte in der letzten Leipziger Meſſe ſich eine 
große Anzahl der achtbarſten Fabriken und Gewerbetrei⸗ 
benden Bürger der Zollvereinsſtaaten in Leipzig vereinigt, 
um eine gemeinſame Petition für einen gleichen Schutz 


aller deutſchen Arbeitskräfte zu berathen und zu unterzeich⸗ 


nen, und zugleich behufs der Gründung eines allgemeinen 
deutſchen Induſtrie⸗Vereins ſechs Männer erwählt, welche 
Statuten für einen ſolchen Verein entwerfen und zur Be⸗ 
rathung und reſp. Beſchlußnahme in nächſter Jubilatemeſſe 
unterbreiten ſollten. Die betreffende Petition iſt ſämmtli⸗ 
chen hohen Vereins⸗Regierungen eingericht, — diejenige an 
Se. Majeftät, unſern König und Herrn, durch den damit 
beauftragten Kommerzienrath Kämmerer in Erfurt — 
und es ſteht zu erwarten, was die hohen Regierungen in 
Ihrer Weisheit darauf beſchließen werden.“ 


Mit dieſen Worten beginnt die Einladung, welche 
zwei hochachtbare Männer an die Induſtriellen unſerer 
Provinz zur Bildung eines Induſtrie⸗Vereins für 
Schleſien zunächſt richten, damit die Landesintereſſen 
in Bezug auf ſchleſiſche Induſtrie in ihrer Geſammthelt 
ein Organ bei dem Central⸗Verein haben. Späteſtens 
zum nächſten Breslauer Mitfaſten⸗Markt ſoll die Ver⸗ 
ſammlung ſämmtlicher Beigeiretenen ſtattfinden, um den 
ſchleſiſchen Induſtrie⸗Verein zu konſtituiren und zugleich 
diejenigen Inſtruktlonen, welche für nöthig erachtet wer⸗ 
den, zur Verſammlung des Central⸗Vereins in der Ju⸗ 
bilatemeſſe 1844 zu berathen und zu beſprechen. Wir 
haben dieſes deutſchen Vereines bereſts früher mit 
den kurzen Andeutungen gedacht, die über fein Entſtehen 
und ſeine Pläne zur öffentlichen Kenntniß gelangten. 
Wir find erfreut, die Andeutungen jetzt vervollſtändigen 
und fo vel an uns iſt, ein Scherflein zu dem großen 


und wahrhaft nationellen Unternehmen, das unſte Uns’ 


abhängigkeit von dem Auslande retten und den mehr 


leſiſche E 


und mehr drohenden Ruin unſter Induſtrie durch eine 
Verſtändigung und Verſöhnung der jetzt vielleicht noch 
widerſtrebenden Intereſſen abwenden ſoll, beitragen zu 


können. 


Als ſich in Leipzig ein Kreis der erſten Fabrikanten 
aus allen Theilen der Zollvereinsſtaaten zuſammenfand, 
hatte das Ergebniß der eben ſtattgefundenen Leipziger Meſſe 
abermals den Beweis geliefert, daß ungeachtet der theil⸗ 
wels mehr als um 50 pCt. herabgedrückten Arbeitslöhne, 


die im Zollverbande ſich befindende deutſche Induſtrie von der 


auswärtigen ſo gedrängt wird, daß das künftige Beſtehen 
mehrerer Zweige derſelben geradezu unmöglich iſt, wenn 
nicht zu deren Erhaltung geeignete Schutzmaßregeln an⸗ 


gewendet und der, bereits in hohem Grade ſich einge⸗ 


fundenen Noth unter den Arbeiterklaſſen geſteuert wird. 


Alle empfanden, daß ſich bei der Leichtigkeit, mit welcher 
die Fremden ſich eines großen Theiles der deutſchen Ar⸗ 


beit bemächtigen, die Arbeitsloſigkeit mehr und 
mehr einfinden müſſe, daß der Wohlſtand in Gefahr ſei, 
weil das größte aller Kapitale, nämlich das Arbeits⸗ 
Kapital, auf eine fo niedrige Stufe herabgekommen, 
den inneren Verkehr in ſteigender Progreſſion lähme. 
Die Ueberzeugung, wie nur nach einer genauen Erwä⸗ 


gung und Vergleichung der verſchiedenen Einzelninter⸗ 


eſſen, um das allgemeine Intereſſe von dem beſonderen 


zu erkennen, die Beſtimmungen wirkſam für das allge⸗ 
meine Wohl zu treffen, brachte den einſtimmigen Ent⸗ 


ſchluß hervor, bei den reſp. hohen Regterungen einen 
angemeſſenen Schutz für die Acbeitskraft im deut⸗ 
ſchen Zollverbande durch Beſtimmungen des Zolltarifs 
auszuwirken und darum zu bitten, daß eine Kom: 
miffion von ſachverſtändigen Fabrikanten er: 
nannt werde, welche zu ermitteln habe, auf welche Meife 
der deutſche Gewerbfleiß zum Wohle Aller zu ſchützen 
fein möchte. Dies find die Grundzüge der an die 


„Verſammlung zur Berathung der Zoll⸗, der Handels⸗ 


und der induſtriellen Intereſſen des deutſchen Zollver⸗ 
bandes zu Berlin“ und an die Vereins⸗Reglerungen 
gerichteten, mit 148 Unterſchriften bedeckten Vorſtellung. 
Von der, zur Vorbereitung eines allgemeinen deut⸗ 
ſchen Induſtrie⸗Vereins erwählten Kommiſſion (Bernhard 
Eiſenſtuck, Bergrath Böcking, Carl Kämmerer, 
Carl Aug. Milde, E. M. Müller) wurde am 22. 
Oktober d. J. zu Dresden eine Sitzung abgehalten. 
Nachſtehend der Auszug aus dem Protokolle: 

— — — Man vereinigt ſich dahin, daß es vor 
Allem nothwendig ſein werde, gewiſſe feſte Grundſätze nach 
getroffenem Einverſtändniſſe aufzuſtellen, welche zu verfol⸗ 
gen der Verein ſich berechtiget und aufgefordert fühlen 
müſſe. Man iſt einmüthig der Anſicht,; N: 

daß die dermalig beſtehenden Verhältniſſe der ver: 
einsländiſchen Industrie den Maßſtab und die Baſis ge⸗ 
‚ben müſſen, nach welchen der Verein die induſtriellen 
Zuſtände zu beurtheilen habe, daß der Schutz der Arbeits⸗ 
kräfte im Zollverbande gegenüber den feindſeligen, durch 

Prohibitionen ſich zeigenden Maßregeln des Auslandes 

die Hauptaufgabe des Vereines ſein müſſe, daß dieſer 

Schutz aber nie einſeitig einzelnen Branchen der Indu⸗ 

ſtrie gewährt, ſondern das Ganze nur durch die Erhal⸗ 
tung aller einzelnen Theile ohne Ausnahme 
gefordert werden könne, daß man demnach keine einzelne 

Intereſſen für ſich betrachten und das Mittel zum Zwecke 

vor allen Dingen darinnen ſuchen müſſe, mit allen zu 

Gebote ſtehenden Kräften die falſchen Theorien einſei⸗ 

tiger Handelsfreiheit zu bekämpfen und aus dem Wege 

zu räumen, was nur durch eine große Verbindung aller 

Betheiligten und durch die nachdrücklich konſequente 

Aussprache der öffentlichen Meinung auf dem Wege der 

Preſſe geſchehen könne. 0 

„Die Kabinetsordre vom 26. Mai 1818 bezeichne den 
Standpunkt und die Anſichten, von denen aus die Verbin⸗ 


dung der Zollvereinsſtagten unter einander. betrachtet wer⸗ 


hroni k. 
Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
öffentliche Meinung. 2) Correſpondenz aus Steinſeifen im Rieſengebirge, aus demSchweldntzer Kreiſe, Glogau und Pleß. 


1) Die Goldberger Stadtverordneten und die 


„ 


den müſſe. Wenn darinnen ausgeſprochen ſei, daß die, 
durch Preußen eingeführte umfaſſende Maßregel dazu die⸗ 
nen ſolle, das Wohlbefinden und die gedeihliche Entwik⸗ 
kelung der nationalen Kräfte der verbundenen Völker mit 


den Intereſſen des Staatsſchatzes in heilſamer Weiſe zu 


verbinden, ſo ergebe ſich daraus von ſelbſt, daß der Zoll⸗ 
verband nirgends als eine ausſchließlich finanzielle Maßre⸗ 
gel ſeine Einrichtung geltend zu machen habe, und wenn 
auch dieſelbe Ausſprache der Geſetzgebung in den, dem Zoll⸗ 


verbande ſpäter beigetretenen Staaten ſeitens der betref⸗ . 
fenden Regierungen nicht wörtlich gleichlautend erfolgt ſei, 
ſo müſſe man doch annehmen, daß vollkommene Ueberein⸗ 


ſtimmung über die Grundſätze und Zwecke der getroffenen 
Staatenvereinigung gllenthalben ſtatt gefunden und dem⸗ 


nach jeder einzelne Staatsverband im Zollvereine die glei⸗ 


chen Reſultate durch die Maßregeln ſeiner Regierung zu er⸗ 
warten berechtiget erſcheine. 5 
Wenn im Uebrigen, aus dieſem Geſichtspunkte genom⸗ 
men, der Zweck des vereinsländiſchen Zolltarifes kein ande⸗ 
rer ſei, als die induſtriellen Kräfte im Volke zu entwickeln 
und zu kräftigen, ſo leuchte ein, daß dadurch keinesweges 
einſeitig gewirkt und gewiſſen eximirten Volksklaſſen vor 
anderen genützt und geholfen werden ſolle, denn da Jeder 
im Volke — mit alleiniger Ausnahme der, vom Staate 
rein zu ernährenden Betkler — zu gleicher Zeit Produzent 
und Conſument ſei, ſo müſſe auch der Schutz und die Be⸗ 
förderung der Produktionskraft für alle Theile ohne Aus⸗ 
nahme nur von den heilſamſten Folgen fein, da das Reſul⸗ 
tat der Volksarbeit nichts anderes ſei, als der Hebel, der 
uns zu der Höhe der Volkswohlfahrt erhebt, welche uns 
zukommt. Das Intereſſe der Induſtrie ſei deshalb nie und 
nirgends von dem allgemeinen Intereſſe zu krennen und 
man müſſe demnach die Beſtrebungen eines Vereines, wie 
der hier in Rede ſtehende, als ein allgemeines vaterländi⸗ 
ſches Wirken betrachten, beſtimmt, allen Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft Geltung und Wohlbefinden zu erringen, da nur in 
dem Gedeihen und der Wechſelwirkung aller Volkskräfte 
das Erblühen der gemeinſamen Wohlfahrt und die Macht 
der, von Regierten und Regierern als erwünſcht betrachte⸗ 
ten politiſchen Einheit in Deutſchland ihren Stützpunkt fine 
den könne. N \ 
Man geht hierauf zur Berathung der vorliegenden Sta⸗ 
tuten⸗Entwürfe über und vereinigt ſich, die im Entwurfe des 
Protokollanten an die Spitze geſtellte nähere[ Darlegung über 
die Entſtehungsgründe des Vereines, ſo wie den erſten Para⸗ 
graphen des Entwurfes vom Bergrath Böcking, welcher den 
Zweck des Vereines bezeichnet, wörtlich anzunehmen. Bei Be⸗ 
antwortung der Frage, wen man als aufnahmsfähig in den 
Verein betrachten wolle, wobei $ 2 des Entwurfes des 
Protokollanten zu Grunde gelegt werden fol, entſteht das 
Bedenken, daß es erſchwerend ſein werde, wenn man die 
ganz allgemeine Bezeichnung „Gewerbtreibender“ als Be⸗ 
rechtigung zum Eintritte gelten laſſen wolle, und da man 
nicht ſofort über dieſe Frage ſich zu einigen vermag, ſo 
wird beſtimmt, die Erledigung bis dahin ausgefest fein zu 
laſſen, wo man ſich über die Abgrenzung und die Art und 
Weiſe der Conſtituirung der einzelnen Vereins⸗Sectionen 
wird verſtändiget haben. Nach längerer Debatte über dieſe 
wichtigſte Frage gelangt man zu der Anſicht, daß es zwar 
nach Anleitung der vorliegenden Entwürfe jedenfalls erfor⸗ 
derlich ſei, gewiſſe, durch die muthmaßlich vorliegenden Ele⸗ 
mente in die verſchiedenen Zollvereinsſtaaten zu vertheilende 
Vereins⸗Sectionen vorzuſchlagen, die innere Conſtituirung 
dieſer Zweigvereine aber lediglich dem, auf locale Erforder⸗ 
niſſe und Verhältniſſe zu ſtützenden Uebereinkommen der 
betreffenden Mitglieder frei zu überlaſſen und in das Statut 
des Central⸗Vereines nur gewiſſe, auf den Zuſammenhang 
der Zweigvereine mit dem Hauptvereine Bezug Fan 
organiſche Beſtimmungen aufzunehmen, welchen ſich aller⸗ 
dings alle beitretende Zweig vereine unterwerfen müſſen. Es 
wird beſchloſſen, folgende Vereins⸗Sectionen vorläufig an⸗ 
zunehmen: i . 
1) Großherzogthum Baden, 5 N 
2) Königreich Baiern, ä ; 
3) Königreich Würtemberg, 8 55 
4) das preußiſche Rheinland mit Weſtphalen, 
5) Provinz Schleſien, 
6) Provinz Brandenburg mit Pommern und Herzog⸗ 
thum Sachſen, f l ; 0 
D) Königreich Sachſen, 
8) Thüringer Verein, 


9) Churfürſtenthum Heſſen mit Braunſchweig. 
10) Großherzogthum Heſſen⸗Darmſtadt. 

Eine 11. und 12. Section wird für die freie Stadt 
furt und Herzogthum Naſſau als geeignet erachtet, vorläufig 
aber von deren Bildung abgeſehen, weil die vorhandenen 

Elemente der Comiſſion nicht ausreichend bekannt ſind. 
Man vereinigt ſich ferner, in jeder dieſer Sectionen 
geeignete Männer zu beſtimmen, welchen man von den, 
bis hierher geſchehenen Schritten Anzeige machen und fie 
auffordern will, die Bildung der betreffenden Zweigvereine 
zu veranlaſſen und der Commiſſion Anzeige davon zu ma⸗ 
chen. Von der Mitwirkung und den Ergebniſſen derſelben 
ſolcher, als patriotiſch anerkannter Leute wird es abhängen, 
unter welchen Auſpicien der Verein ins Leben treten kann. 


Der Entwurf der Statuten hat ſolgende 

Einleitung: 

Der immer mehr überhand nehmende Nothſtand der ar⸗ 
beitenden Klaſſen, hervorgerufen durch die drückende Con⸗ 
kürrenz des, der dieſſeitigen Einfuhr durch Prohibitionen 
und hohe Zölle verſchloſſenen Auslandes, verbunden mit 

der Meberzeugung, daß ein blühender Gewerbfleiß allein 
den allgemeinen Wohlſtand die politiſche Selbſtſtändigkeit 
nach Innen und Außen ſichert, daß nur durch ihn die 
Blüthe des Großhandels, des Ackerbaues, wie des ge⸗ 
werbtreibenden Mittelſtandes eine feſte Grundlage erlangen 
kann, gab in dem ſüdlichen Deutſchland zuerſt der Idee 
Raum, in Lokalvereinen und einem, daraus hervorgehenden 
Central⸗Vereine durch allgemeines, auf Umfiht und Ueber⸗ 
einſtimmung geſtütztes Wirken bei den Staatsregierungen 
wie gegenüber dem Publikum die Mittel zu Bewahrung 

der allgemeinen Wohlfahrt aufzufinden. Gleiche Ueberzeu⸗ 
gung hat in verwichener Leipziger Michaelismeſſe eine zah⸗ 
zeihe Verſammlung der Betheiligten veranlaßt, in welcher 
die Entwerfung eines Vereins⸗Statutes in dem angedeute⸗ 
ten Sinne beſchloſſen worden iſt, um daſſelbe in nächſter 

Jubilatemeſſe 1844 einer anderweit zu berufenden Verſamm⸗ 

lung vorzulegen. . 
Zur Erreichung des genannten Zieles iſt es jedoch unbe⸗ 
dingt erforderlich, daß durch die Organiſation die Theil⸗ 
nahme ſämmtlicher Vereinsſtaaten und aller einzelnen In⸗ 
duſtriezweige erwirkt werde und wir Deutſche endlich ein⸗ 
mal zur Erkenntniß kommen, daß das Sonder ⸗Intereſſe 
dem allgemeinen unterzuordnen iſt, oder vielmehr das Son⸗ 
derintereſſe nur mit dem allgemeinen beſtehen kann, daß 
es vergebens ſein würde, einen einzelnen Induſtriezweig 
allein erhalten, ihn auf dem Ruine eines anderen begrün⸗ 
den zu wollen, daß wir vielmehr entweder allſeitige In⸗ 
duſtrie oder aber gar keine Industrie haben werden. 
Sind die Arbeitskräfte des Volkes, dieſe unverſiegbare 

Quelle des Nationalreichthums in ihrem vollen Umfange 
benutzt, was nur durch denjenigen Schutz geſchehen kann, 

wie ihn der Kampf mit einem, durch frühere Erkenntniß 
der wahren Grundſätze uns weit vorangeeilten Auslande 

gebieteriſch fordert: dann ift es möglich, daß jeder Conſu⸗ 
ment auch zugleich Producent werde, daß auf der einen 

Seite durch höheren Verdienſt die Lebensmittel theuerer be⸗ 

zahlt werden können, auf der andern Seite die vermehrte 

Concurrenz im Innlande wohlfeile Fabrikerzeugniſſe beför⸗ 
dert — ein Zuſtand, bei dem ſich Jeder wohl und behag⸗ 

lich fühlen wird, und der Arbeitshäuſer zur Ernährung 
arbeitsfähiger Staatsangehörigen entbehrlich macht. 

Die Arbeitslöhne find die Skala des Wohlbefindens eines 

Volkes, ſie erreichen im Zollverbande kaum noch die Hälfte 

ihres früheren Standes — dies möge untrügliches Zeugniß 
geben, wie tief der Zuſtand unſeres Volkes geſunken iſt, 

wie unerläßlich außerordentliche Maßregeln, ausdauerndes 

Zuſammenwirken und patriotiſche Einheit uns geworden 
find, — b 

Der Zweck des Vereines iſt nach § 1 die allfel- 

tige Vertretung des deutſchen Gewerbfleſßes, die Wah⸗ 
rung ſeiner Intereſſen bei den Staatsreglerungen des 
Zollverbandes, der Geltendmachung ſeiner Bedeutung 
in der öffentlichen Meinung und Vermittlung der ge⸗ 
genfeitigen Intereſſen der einzelnen Induſtriezweige. — 
Die zehn (oben genannten) Zweigvereine können nach 
dem ſteigenden oder fallenden Bedürfnig durch Beſchluß 
des Vereins vermehrt oder vermindert werden. Die 
innere Konftituirung derſelben ſowie die Beſtim⸗ 
mung über die Qualifikation ihrer Mitglieder bleibt der 
eigenen Beſchlußnahme gänzlich überlaſſen. Der Vor⸗ 
figende eines jeden Zweigvereines iſt als natürlicher Bes 
vollmächtigter deſſelben, dem Central⸗Vorſtande gegenüber 
anzuſehen, und es findet mit ihm aller Schriftwechſel 
ſtatt. Bei dem Vorſtande des, aus den Vorſitzenden 
keſp. den bevollmächtigten Deputirten ſämmtlicher Zweig⸗ 


vereine gebildeten Central⸗Vereines, wird eine Ab: 


ſchrift der Dweigs + Vereins Statuten und Anzeige der 
Mitglieder niedergelegt ($ 2, 3, 4, 5.). Der Central⸗ 
Verein wählt aus den Mitgliedern ſämmtlicher Zweig⸗ 
vereine einen Vorſitzenden und zwei Belſitzer, welche 
vereint den Central⸗Vorſtand bilden. Dieſem liegt 
die Ausführung der Beſchlüſſe des Vereines, ſowie die 
Vertretung deſſelben nach Außen ob. Ein Ver⸗ 
einsblatt ſoll event, als ausſchließliches Kommunika⸗ 
tions⸗Mittel der Mitglieder unter einander begründet 
werden. Zur Deckung der Koſten beim Central⸗Verein 
hat jeder Zweigverein von jedem ſeiner Mitglieder 2 Thlr. 
jährlich einzuſenden. Der Central⸗Vorſtand hat 
alljährlich eine General⸗Verſammlung ſämmtlicher Mitglie⸗ 
der der Zweigvereine einzuberufen, welche abwechſelnd wäh: 
rend der Dauer der Herbſtmeſſe zu Frankfurt a. M. und 
der Michaelismeſſe zu Leipzig abgehalten werden fol, Die 
Einladung dazu muß 14 Tage vorher unter Angabe der 
Tagesordnung im Vereinsblatte erfolgen. Die Mitglieder 
des Central⸗Vereines ſind ſechs Wochen vor der General⸗ 


verſammlung durch den Central⸗Vorſtand ſchriftlich von den 


Berathungsgegenſtänden in Kenntniß zu ſetzen. — Der 
Central⸗Vorſtand iſt verpflichtet, in jeder Generalver⸗ 
ſammlung ; 19 ; ‚ 
einen Hauptbericht über die Wirkſamkeit des Ver⸗ 
GR fo wie den detaillirten Abſchluß der Central⸗ 
aſſe 

der Verſammlung vorzulegen, Lesterer wird von drei, durch 
die Generalverfammlung gewählten Examinatoren geprüft, 
nach Befinden juſtiſizirt und veröffentlicht. — Anträge ein⸗ 


I Berathung kommen ſollen, 
Frank⸗ 


welche in der Generalverſammlung zur 
müſſen mindeſtens acht Wochen 
vorher beim Central⸗Vorſtande eingereicht werden. Anträge 
im Verlaufe der Verhandlungen ſind nur dann zuläſſig, 
wenn ſie durch mindeſtens ein Fünftheil der Anweſenden 
unterſtützt werden und weder auf Abänderung der Statu⸗ 
ten, noch auf Auflöſung des Vereines Bezug haben. — 
Am Tage vor jeder alljährlichen Generalverſammlung fin⸗ 
det eine regelmäßige Verſammlung des Central⸗ Vereines 
ſtatt, welche durch den Central⸗Vorſtand einberufen wird. 
Dieſelbe hat die Wahl des, mit dem Schluſſe einer jeden 
Generalverſammlung abtretenden Central⸗Vorſtandes zu er⸗ 
neuern und über die Tagesordnung der, am darauf fol⸗ 
genden Tage ſtattfindenden Generalverſammlung ſich zu 
berathen. Außerordentliche Verſammlungen des Central⸗ 
Vereines kann der Central⸗Vorſtand unter Beſtimmung des 
Ortes und der Zeit, ſo oft er es nöthig findet, einberufen. 
— Die, in einer Generalverfammlung anweſenden Mit⸗ 
glieder ſind kompetent für zu faſſende Beſchlüſſe, denen ſich 
die Abweſenden zu unterwerfen haben. In Verſammlun⸗ 
gen des Central⸗Vereins iſt ſchriftliche Abſtimmung zuläſ⸗ 
fig. — Der Vorſitzende im Centralvereine präſidirt den 
Generalverſammlungen und denen des Central⸗Vereins. 
Er hat den Modus der Abſtimmung zu ordnen und bei 
Gleichheit der Stimmen zu entſcheiden. ($ 11 sequ.) 
Nach den §§ 18, 19 u. 20 endlich iſt der Beitritt 
der Mitglieder zu den Zweigvereinen nur für ein Jahr 
bindend; die Mitgliedſchaft dauert jedoch ſtillſchweigend fort, 
bis eine ſchriftliche Erklärung des Abganges beim Vor⸗ 
ſtande eingereicht iſt. Das ausſcheidende Mitglied hat die 
Verpflichtung, den auf das laufende Jahr fälligen Beitrag 
zu berichtigen. — Veränderungen des Statutes ſo wie die 
Auflöfung des Vereines können nur in einer allgemeinen 
Generalverſammlung beſchloſſen werden. Die diesfalſigen 
Anträge müſſen in der, vor der Verſammlung veröffentlich⸗ 
ten Tagesordnung enthalten ſein und die Beſſtimmung von 
mindeſtens zwei Drittheilen der Anweſenden enthalten, um 
zum Beſchluſſeterhoben zu werden. — Iſt die Auflöſung 
des Vereines beſchloſſen, ſo werden die, nach Berichtigung 
der Vereinsſchulden beim Central⸗Vorſtande befindlichen 
Kaſſenbeſtände unter dee Zweigvereine nach Maßgabe ihrer 
Mitglieder vertheilt. 5 


Inland. 


Berlin, 9. Dezbr. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Prediger Molidre zu 
Berlin den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe ohne 
Eichenlaub zu verleihen. 

Dem Hütten⸗Inſpektor Schmahel zu Berlin iſt 
unter dem 7. Dezember 1843 ein Patent auf eine durch 
Zeichnung und Beſchreibung erläuterte Maſchine zum 
Preſſen von Torf, Braunkohlen, Ziegeln und anderen 
ähnlichen Subſtanzen, fo weit dieſelbe als neu und eigen⸗ 
thümlich anerkannt iſt, und ohne Jemand in der An⸗ 
wendung der bekannten Theile zu beſchränken, auf Zehn 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
fang der Monarchie ertheilt worden. 

Abgereiſt: Der Fürſt Ludwig zu Schönaich⸗ 
Carolath, nach Kroſſen. Der General⸗Major und 
Commandeur der Iten Dlolſion, v. Brandenſtein, 
nach Glogau. Der General⸗Major und Inſpekteur der 
Befagung der Bundes⸗Feſtungen, v. Below J., nad) 
Mainz. 

(Militär: Wochenblatt,) v. Huene, Oberſt 
und Inſp. der 6. Feſtungs⸗Inſp., zum int. Inſp. der 
2. Ing.⸗Inſp., v. Uthmann, Oberſt und Inſp. der 
3. Pion.⸗Inſp., zum Inſp. der 6. Feſtungs⸗Inſp., 
v. Scheel II., Major und Platz⸗Ing. von Koblenz und 
Ehrenbreitftein, zum int. Inſp. der 3. Plonſer⸗Inſp., 
v. Bütow, Major und Kommand. der 7. Pion.⸗Abth., 
zum Platz⸗Ing. von Koblenz und Ehrenbreitſtein, Heu: 
duck, Hauptm. vom 12. Inf.⸗Reg., zum etatsm. Maj., 
v. Marklowski, Pr.⸗Lleut. von demſ. Regmt., zum 
Hauptm. und Komp.⸗Chef, v. Windheim, Sek. Lt. 
von demſ. Reg., zum Pr.⸗Lt., v. Wedell, v. Bün au, 
P. Fähnrs. (mit Sek.⸗Lts.⸗Char.), v. Schwerin, 
Heuduck, P. Fähnrs. von demf, Reg., zu überz. Sek. 
Lis. ernannt. v. Koscielsky, Hauptm. z. Disp., zus 


zelner Mitglieder 


letzt im 23. Inf.⸗Reg., der Charakter als Major bei⸗ 


gelegt. v. Salvigny, Major und Komdr. der Sten 
Pion.⸗Abth., der Abſchled bewilligt. 

(A. P. 3.) Die Richtigkeit der von uns zuerſt mit⸗ 
gethellten Nachricht von dir Amts⸗Entſetzung des ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten in Athen, Hrn. Katakazi, iſt von 
mehreren Zeltungen in Zweifel geſtellt worden, well die 
zu deren Kenntniß gelangten ruſſiſchen öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter bisher davon nichts erwähnten. Dieſe Schlußfolge⸗ 
rung wird durch folgende in der heute hier eingetroffe⸗ 


nen St. Petersburziſchen Zeitung enthaltene 
Nachricht: „Se. Majeſtät der Kaiſer haben am 16. 


(28.) Oktober Allerhöchſt zu befehlen geruht, den Geh. 
Rath Katakazi von dem Poſten eines Kaiferl, Ruſſiſchen 
Giſandten beim Königl. Grlechiſchen Hofe abzuberufen 
und den ſelben gänzlich des Dienſtes zu entlaſſen“ völlig 
entkräftet. Dies beweiſt, daß die Sache weder jemals 
zweifelhaft war, noch als Geheimniß behandelt wurde, 
vielmehr genau ſo ſich verhielt, wie wir früher meldeten. 
Bereits in Nr. 30 der Allg. Preuß. Zeitung 
wurde angezeigt, daß die bisher gegen die Schriften des 
Dr. Karl Gutzkow beſtandenen exceptionellen Cenſur⸗ 
Maßregeln durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 17. 
Juli d. J. aufgehoben worden ſeien. Der Ausführung 
dieſer Entschließung ward zwar, wie wir auch in Nr. 
33 gemeldet, bald nachher, in Rückſicht auf die damals 
von den öffentlichen Blättern berichtetete Verbindung 
Gutzkow's mit den Schweizer Communiſten, bis auf 
Welteres Anſtand gegeben. Gegenwärtig ſteht jedoch, 


wie wir vernehmen, der Ausführung 
Gutzkow's erlaſſenen Genügen De 18 
Wege. 3 SEES 

x Berlin, 8. Dezember, 
giſch⸗deutſche Verbindung beginnen ; el: 
ſichten hierſelbſt ſehr aus nde = die A 
trachtet dieſelbe von der einen Seite als fine 6 
Ungelsgenheit, die durch belderſeitige ſtammeg natlonale 
ſchaftliche Sympathien hervorgerufen, von tor ande 
politifchen Folgen für das ganze Deutſchland lenden 
könne. Dagegen erkennt man von der anderen eden 
lediglich ein Vorwalten merkantiler Intereſſen B. fc 
das in Deutſchland einen guten Abſatzmarkt eb al 
dieſen um fo eher auszubeuten hoffe, als feine l 
ſtrie die deutſche bei weitem überflügle. Bebe Jun 
ten haben ihre ausgeſprochene Veitretung gefunden, 
erſtere in der Voſſiſchen, die andere in der Spener . 
Zeitung; wir können ſomit von einer Belgien n 
einer antibelgiſchen Partei reden. Es iſt ſchwer and 
gen, welche von beiden den Sieg davon kram m 
obgleich man ſich in Zeitungen -feit kurzem nid wil, 
Mühe giebt, die letztere als den Ausdruck ging au 
unferer höheren Kreiſe darzuſtellen. Vielleicht kinn als 
fee Umſtand dazu dienen, über die wahren Mühe, di: 
den antibelgiſchen Beſtrebungen zum Grunde ligne 
niges Licht zu verbreiten. Jedenfalls aber if ; Ai 
als einfeitig, Belgien lediglich auf den Ceftcapunn 
egoiſtiſcher Handelstendenz zurück führen zu wollen. Dumm 
will man auch wirklich das ganze deutſche El 15 
Belgiens in Abrede nehmen — was man ſchwen zin 
nen wird — fo läßt ſich niemals verkennen, daß Bi, 
glen in feiner, politiſchen Lage ein ganz natürliche 
Intereſſe für eine deutſche Alliance finden muß, Gy 
genwärtig beſteht es als ein Appendlr von Franki, 
in dieſem Verhältniß bedeutet es für jetzt wan 
kann in der Zukunft leicht auf Nichts reduzirt wean, 
Deſſen war es ſich ſehr wohl bewußt, als es mit m 
Kraft gegen einen franzöſiſchen Handelsvertrag ankim 
Dagegen an Deutſchland gelehnt und mit Deulſh 
verbündet, erhält es eine Bedeutſamkelt, die ihm i 
Frankreich wie nach Holland ein genügendes Gegenge 
wicht ſichert. Es wäre übrigens in der That fchllmm, 
wenn das klelne Belgien die Induſtrie des gt 
Deutſchlands — und Deutſchland und der . 


5 

mehr z. 
u . 90 
In Bezug auf die b 


werden ſich in Folge einer belgiſchen Alliance nothm. 
dig ibentifigiten — zu Boden kreten follte, ftatt fie hing 
die Concurrenz zu beleben und zu befördern. Wit woch 
nen deshalb, man ſolle die freundlichen Geſinnu N 
Belgiens, die es namentlich durch Verlängerung der 30h 
reduktſonen auf deutſche Weine nachhaltig an den 
gelegt, nicht von der Hand welſen, eingedenk, daß ft 
der übel verhehlte Unmuth Frankreichs und Hollanhz 
uns die richtigen Wege weiſt. Die belglſche Reglerug 
erwartet mit Recht Gegenzugeſtändniſſe, ſchon aus Kit 
ſichten auf die eigene Verantwortlichkeit den Kamm 
gegenüber. Zaudert man mit dieſen Zugeftändniffe 
dann darf man ſich freilich nicht wundern, wenn auh 
Belgien feinen Enthuſtasmus dämpft und wohl gar 
die Stellung geräth, welche eine verſchmähte Geliebten 
zunehmen pflegt. Damit würde Deutſchland mehr i 
größeres verſcherzen, als man augenblicklich hier un 
dort vielleicht erwägt. Es iſt gewiß bezeichnend, daß 
nach guten Nachrichten König Ludwig von Baſern, In 
„Teutſche,“ dem man wenigftens ein richtiges Gefill 
für deutſchen Nationalfinn und deutſche Nationaleinkit 
niemals abſprechen kann, ſich mit wärmſter Theifnahm 
für deutſch⸗belgiſche Sympathie erklärt hat. Flüche 
darum Niemand, es könne aus Belgien wohl gar ah, 
übel verſtandener Staatsgeiſt zu uns herüber kommen, 
— Zu den literarſſchen Notizen, die ich Ihn 
in meinem letzten Briefe machte, will ich noch hinzufk⸗ 
gen, daß wan ſich hlerſelbſt gegenwärtig auch mil 
Vorbereitungen zur Gründung einer neuen mufike 
liſchen Zeitung beſchäftigen fol. Berlin entbehrte 
elne ſolche ſchon ſeit längerer Zelt, und es könnte 
durch dieſelbe ein weſentlicher Dienft gelelſtet werden. 
Alles was für die Kritik gelelſtet wird, beſchränkt 
ſich eigentlich auf die muſikaliſchen Recenſonen von 
Rellſtab in der Voſſiſchen Zeitung, denn was die übrk⸗ 
gen Blätter bringen, iſt kaum der Rede werth. Abtr 
auch Rellſtab kann ſich in Bezug auf neuere Muſik [eb 
ten von einer gewiſſen Einſeitigkeit frei machen, ſo vor; 
trefflich auch feine Beurtheilungen der ſ. g. klafſiſchm 
Eomponiſten allemal ausfallen; außerdem iſt ihm der 
Raum, als in einer politſſchen Zeitung, wohl oft ſeht 
gemeſſen, und ſelne Thätigkeit übermäßig beanfprucht, — 
Zum Schluß theile ich Ihnen eine Anekdote Ihtes 
Landsmannes, unſeres gefeierten Komikers, Beckmann, 
mit, die ich in dieſen Tagen aus verbürgter Quelle 8 
zählen hörte. Ein Schauſpieler, der ihn um feinen 
Ruhm beneidete, hatte ſich ſehr müßllebig über ihn aut 
geſprochen und unter anderem bemerkt: „was If dem 
an ihm; er macht nichts als abgedroſchene Bil, 
ich werde ihn nächſtens perfifliven.” Beckmann 75 
dies zu Ohren. Er antwortete gelaſſen: „Wenn e 
Witze ab gedroſchen find, was hat dann der Flege 
noch dabet zu thun?! “/ 5 r 
* Berlin, 9. Dezbr. Die durch einige Seiten 
verbreiteten Gerüchte, als ob der Geheime Staats⸗ un 


af v. Alvensleben und noch andre 
905 in das Privatleben zurückzieben 
zu beſtätigen. Man weiß auch 
da ſie ſich ee an 

elt erfreuen, und das vollſte Vertraue 

dern ane bn ei allgemeine Achtung des Publ 
= 5 befigen, gerade jetzt ihre zum Wohle des Vater⸗ 
auch verwalteten hohen Stellen aufgeben ſollten. „= 
35 Folge der jüngſten, Vorfälle iſt es der ſtudiren 15 
Jugend unterſagt, das Waßmann ſche 1 5 
ee en e dee e 

ehen, ferner zu halten. 6 i 
rel Consilium abeundi erhalten, und en a 
hat, außer einer 14tägtgen Karzerſtrafe, das er 5 
abeundi unterzeichnen müſſen. — Profeffor 1 Hen 
su De e bear ne deren 
Kapital zur Begründung eine Ei 117 5 

Andenken an feinen in Sizlllen e 

den Beide oniiht hat und welches den Zweck ee 
ſoll, ſolche Studlrende zu unterſtützen, die ſich ange 
fühlen, als Miſſionäte, in fremden Welttheilen zu wir⸗ 
ken. — Der neue franzöſiſche Geſandte, Marquis 0 
Dalmatien, iſt nicht in feinem Geſandtſchafts⸗Hotel, 
ſondern einftweilen in einem Gaſthauſe (Britich Hotel) 
abgeſtiegen. In dieſen Tagen wird er. ſein. Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben Sr. Majeſtät zu Charlottenburg überel⸗ 
chen. — Von Gräuelthaten vernimmt man in dieſem 
Winter weniger, als andere Jahre. Die Polizei hat ein 
beſonders wachſames Auge auf alle verdächtige Perſonen. 


Köln, 6. Dezbr. Dle hleſige Zeitung enthält fol⸗ 
9 „Die Allg. Preuß. Ztg. hat jüngſthin 
zwei Artikel veröffentlicht, welche die amtliche Stellung 
und Wirkſamkeit der Bonner Profeſſoren Braun und 
Achterfeldt zum Gegenſtande haben. Wenn es dem 
Verfaſſer derſelben darum zu thun geweſen, irrige An⸗ 
ſichten in gedachter Beziehung zu berichtigen oder zu 
verhüten, ſo hat derſelbe, wie ich mit Zuverläſſigkeit 
verſichern kann, ſeinen Zweck wenig erreicht, indem beide 
Artikel nur dazu dienen, die wahre Sachlage in den 
Hintergrund zu drängen und den rechtlichen Geſichts⸗ 
punkt, unter welchem fie zu faſſen iſt, zu verrücken. — 
Stupp, Advokat⸗Anwalt.“ : 


Deut ſchlan d. 


Kabinets⸗Miniſter 


e 
hohe Staadem ic nicht. 
weshalb dieſelben, 


Münden, 3. Dez. Die feierliche Auffahrt Sr. 


Excellenz des Kalſerl. Oeſterreich. Geſandten an unſerem 
Hofe, Grafen von Senfft⸗Pilſach, fo wie die Ceremonie 
der Werbung deſſelben um die Hand Ihrer Königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Hilde garde für Se. Kaiſerl. 
Hoheit den Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, 
hat heute zwiſchen 2 und 3 Uhr ſtattgefunden. 
| : (A. Abdz.) . 
Karlsruhe, 5. Dec. Der in der zweiten öffentli⸗ 
chen Sitzung der erſten Kammer von der Regierung 
vorgelegte Geſetzentwurf „in Betreff der Beſſerſtel⸗ 
lung der Volksſchullehrer“ lautet, wie folgt: Leo⸗ 
pold, von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. Mit Zuſtimmung unſerer ge⸗ 
treuen Stände haben Wir befchloffen und verordnen, 
wie folgt; § 1. Vom 1. Januar 1844 an wird der 
niederſte Gehalt eines Hauptlehrers der erſten Klaſſe, 
außer der freien Wohnung und außer dem Schulgelde, 
auf jährlich 175 Gulden, und ebenſo jener eines Haupt: 
99 5 der zweiten Klaſſe auf 200 Gulden erhöht. 
§ 2. Die Gemeinden haben dieſe Erhöhungen in fo lange 
vorſchüßlich zu bezahlen, bis über ihre Anſprüche auf 
Beiträge aus Fonds oder aus der Staatskaſſe entſchie⸗ 
den iſt. Wenn eine Gemeinde dieſe Anſprüche nicht in⸗ 
nerhalb eines Jahres, von der Verkündigung dieſes Ge⸗ 
ſetzes an gerechnet, erhebt und begründet, ſo gebührt ihr 
für das vorſchüßlich Bezahlte kein Erſatz, und ſie erhält 
die ihr zuerkannten Beiträge nur erſt von dem Zeitpunkt 
an, wo ſie ihre desfallſige Forderung nachträglich geltend 
macht. § 3. Die weiteren Beſtimmungen des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes vom 28. Auguſt 1835, über die Gehalte der 
Lehrer, finden auch auf dieſe Gehaltserhöhungen Anwen⸗ 
dung.“ Gegeben ꝛc. Zur Beglaubigung: Büchler.“ 
. „( Karlsr. 3.) 
Zum Berichte über die ſiebente Sitzung iſt Folgendes 
nachzutragen: Welcker erinnerte noch bei Uebergabe ſei⸗ 
ner Schrift über Weidig und Jordan: Wir haben 
durch die Vorlagen der Regierung zu unſerer Freude 
eine Abhülfe in SR auf einen Hauptpunkt, und 
vielleicht den wichtigſten, nämlich die Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit des Strafverfahrens, erhalten. 
Daß übrigens hiedurch alle Forderungen der Zeit befrie⸗ 
digt ſeien, wird ſchwerlich behauptet werden wollen, wenn 
man bedenkt, daß die Urtheile auf blos moraliſche Ue⸗ 
berzeugung oder Indicien gebaut werden, und bei münd⸗ 
lichem Verfahren die objective Controle des Richters 
ſehr geſchwächt iſt. Es wird daher wohl der Wunſch, 
daß eine Mitwirkung des Volks ſtattfinden, und der 
andere Wunſch, den ich in einer Motion auf dem vor⸗ 
lezten Landtage ausgeſprochen habe, daß nämlich unſere 
Richter unabhängig geftellt werden möchten, ſich 
nicht als beſeitigt anſehen laſſen, ; 
(Mannh. Abendz.) 


Darmſtadt, 5. Dez. Die Großherzoglich Heſſiſche 
Seltung bemerkt: Aus glaubhafter Quel e 
daß zur Widerlegung der eben fo ſchweren als unbe⸗ 
gründeten Angriffe, welche zwei 
nene Schriften gegen die Juſtiz 


im Großherzogthum 
erlaubt haben, demnächſt Bo 


eine aktenmäßige Darſtellung 


in neuerer Zeit erſchle⸗ 
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int, die ſich zur Aufgabe machen wird, dle Wahr⸗ 
En nur "fe, offenkundig zu machen, die jedoch, 
da fie auf volumfnöſe Akten zurückgehen muß, nicht in 
der Kürze zu erwarten iſt. Es werden daher ſelbſt dies 
jenigen, welche über ſich gewinnen können, für die Ille⸗ 
galität der Behörden zu vermuthen und maßloſen Be: 
ſchuldigungen Glauben beizumeſſen, mit ihrem Urtheile 
vor der Hand noch zurückhalten. . 

Kiel, 2. Dezbr. Durch ein Urtel des Flens bur⸗ 
ger Ma giſtrats vom 24. Novbr. ſind 40 Bürger 
dieſer Stadt wegen Miderfeglichkeit gegen obrigkeitliche 
Befehle mit verſchiedenen größern und geringern Geld⸗ 
bußen beſtraft, deren Summe im Ganzen ungefähr 
1200 Röthr. beträgt. Die eifrigen Deutſchen freuen 
ſich, weil die Beſtraſten die bedeutendſten Anhänger der 
däniſchen Partei in Flensburg find, Als im Auguſt 
d. J. mehre Gegner der däniſchen Filialbank einen Fak⸗ 
kelzug bringen wollten, um den Abg. Rönnecamp, der 
ſich gegen jenes Inſtitut erklärt hatte, zu feiern, ‚glaubte 
die däniſche Partei ihrem Haupte, dem Abg. Jenſen, 
eine gleiche Ehre widerfahren laſſen zu müſſen. Um 
Colliſionen zu vermeiden, unterſagte dies der Magiftvat 
der Stadt, woran man ſich indeſſen nicht kehrte. Die 
Folge davon war ein Straßentumult, und es kam zwi⸗ 
ſchen den erbitterten Parteien zu Thätlichkeiten. Die 
Verurtheilten haben mit wenig Ausnahmen RN: 


* * 


Frankreich 


Paris, 4. Dezemb. Der König fängt an, jeden 
Abend ſehr vlele Deputirte zu empfangen und ſich mit 
ihnen angelegentlich über die wichtigen Fragen der näch⸗ 
ſten Kammerſeſſion zu unterhalten. — Der Rittmeifter 
Caſſalgnoles, der den perfönlihen Kampf mit Sidi⸗Em⸗ 
barek beſtand, iſt mit den drei, dem letzten regulalren 
Bataillon Abd⸗el⸗Kaders abgenommenen Fahnen geſtern 
hier angekommen. — Die Arbeſten an der Eiſenbahn 
von Arras nach Douat ſind feit einigen Tagen unters 
brochen worden, da ſich die franzöſiſchen Arbeſter mit 
offner Gewalt der Verwendung belgiſcher Arbeiter wi⸗ 
derſetzten; die ganze Gendarmerie und eine Schwadron 
Küraſſiere mußten aufgeboten werden, um dle Rädels⸗ 
führer zu verhaften und die Ruhe wieder herzuſtellen. 
— Man erzählt ſich hier heute als zuverläſſig, daß 
Herr Guizot von dem hannoverſchen Geſandten, Baron 
Stockhauſen, eine Erklärung über die Scheltte des han⸗ 
noverſchen Miniſter⸗Reſidenten in London bei dem Her⸗ 
zoge von Bordeaux, verlangt habe. Jedenfalls hat dieſer 
Schritt nicht dazu beigetragen, den Herzog von Bordeaux 
in Frankreich populair zu machen. — Die Legitimiſten or⸗ 
ganiſiren jetzt Deputatlonen von Arbeltern, Leuten aus 
dem Volke, ja ſogar Fiſchweibern der Halle nach London; 
jeder, der ſich hierzu bereit erklärt, erhält die Reiſekoſten 
und täglich 5 Fres. Diäten. In ein paar Tagen werden 
wir die Bülletins über dieſes Poſſenſplel in der Morning⸗ 
Poſt und den legitimiſtiſchen Blättern leſen. (L. Z.) 

Das Lamartine' ſche Manifeſt über Kirche, 
Staat und öffentlichen Unterricht, deſſen erſter 
Theil von vielſtimmigem Beifall begrüßt wurde, iſt mit 
dem Erſcheinen des zweiten Theils in eine ziemlich all⸗ 
gemeine Ungunſt verfallen, und in dieſem Augenblick 
beinahe ſchon verſchollen. Beſonders die Priefterpartet, 
welche Herrn von Lamartine nach dem Anfange ſeines 
Manifeſtes beinahe ſchon als den ihrigen betrachten zu 
können glaubte, iſt durch die weſtere Ausführung der 
Anſichten des Deputirten von Macon ſo bitter enttäuſcht 
worden, daß ſie viel darum gäbe, wenn ſie ihre frühe⸗ 
ren Aeußerungen des Lobes und des Jubels wieder zu⸗ 
rücknehmen könnte. Dieſe Herren ſehen nämlich jetzt 
ein, daß es Herrn v. Lamartine heiliger Ernſt iſt mit 
der Idee der unbeſchränkten Freiheit auf dem Geblete 
der Religlon und der geiſtigen Forſchung, und daß er 
weit entfernt iſt von dem Hintergedanken, unter dem 
Vorwande der Freiheit das Monopol der katholiſchen 
Kirche zu begründen, wie dies der elgentliche Zweck der 
Prieſterpartei iſt. Dleſe macht ſich daher in aller Stille 
von dem kompromittlrenden Bundesgenoſſen wieder los, 
den fie im erſten Augenblick enthuſiaſtiſch an das Herz 
gedrückt. Der neueſte thatſächliche Beleg zu dem wah⸗ 
ren Charakter der kirchlichen Oppoſition gegen das Staats: 
Unterrſchtsweſen iſt die Erklärung des Biſchofs von 
Amiens, daß er den Religionslehrer von dem Gymna⸗ 


ſium dieſer Stadt abberufen werde, wenn die Regierung 


einen an dieſer Anſtalt befindlichen Profeſſor der Philo⸗ 
ſophie nicht entferne. In Rennes iſt der Kaplan des 
Gymnaſinms wirklich abberufen, well der Minifler des 
öffentlichen Unterrichts dem Verlangen des Biſchofs nach 
Beſeitigung eines dortigen Profeffors nicht gewillfahrt 
hat. ; (A. Pr. Z.) 
Spanien. 

Madrid, 30. Nov. Die ſelt geſtern Abend um⸗ 
laufenden Gerüchte von der Abſetzung des Hrn. O lo⸗ 
zaga beftätigen fi. Hr. Olozaga hatte der Königin 
ein die Auflöſung der Cortes verfügendes Dekret vor⸗ 
gelegt, trotz der Oppoſitlon der Mehrzahl ſeiner Kolle⸗ 
gen gegen dieſe Maßnahme. Die Königin wurde von 
Hen. Olozaga zur Unterzeichnung genöthigt. Diefes 
Ausdruckes bediente ſich Ihre Majeſtät, als fie darauf 
dem General Narvaez erzählte, was zwiſchen ihr und 


dem Konſeilpraſidenten vorgefallen. Narbaez, über dies 
ſes Verfahren entrüſtet, berief ſogleich den neuen Prä⸗ 
ſidenten und die Vicepräſidenten des Kongreſſes in den 
Palaſt. In Folge Diefer Konferenz, welcher Ihre Maj. 
belwohnte, erſchlen folgendes Dekret: „In Kraft der 
Prärogative, welche mit der Art. 47 der Konſtitution 
extheilt, enthebe ich Don Sebaſtiano Olozaga der Funk⸗ 
tionen als Konſeilpräſident und Staatsminiſter. Ge⸗ 
zeichnet: Die Königin.“ Dieſes Dekret iſt von dem 
Miniſter der Marine und der Kolonien, Joaquin Frias, 
gegengezeichnet. Heute erſchien, einige Augenblicke nach 
Veröffentlichung dieſes Dekrets, Hr. Olozaga im Pa- 
laſte; doch wurde er von dem dienſtthuenden Hulffier 
abgewieſen. Dieſes unerwartete Ereigniß verbreitete all⸗ 
gemeine Beſtürzung in der Stadt. Auf den öffentlichen 
Plätzen bildeten ſich den ganzen Tag über Gruppen und 
Jedermann drückte laut ſeine Unzufriedenheit über den 
abgefegten Konſeilpräſidenten aus, welcher Gewalt ge⸗ 
braucht hatte, um die junge Königin zur Unterzeichnung 
eines Aktes zu zwingen, deſſen politiſche Bedeutſamkeſt 
fie nicht kannte. Mehrere Deputicte kamen zuſammen, 
um zu berathen, ob eine Anklage gegen Hrn. Olozaga 
im Kongreſſe erhoben werden ſolle. Die Mehrzahl der 
anweſenden Mitglieder erklärte. ſich für einen ſolchen 
Schritt, und es wurde beſchloſſen, morgen die Anklage 
zu formiven und fie übermorgen vor die Kammer zu 
bringen. Die Herren Serrano und Frias find mit der 


I Rekonſtitulrung des Kabinets beauftragt. — (Nach⸗ 


ſchrift.) So eben verbreitet ſich das Gerücht, Herr 
Olozaga ſei auf Befehl der Regierung verhaftet worden. 


ö (F. J. 

(Telegraphiſche Depeſche.) Bayonne, 3. De⸗ 
zember. Das die Abſetzung des Hrn. Olozaga 
verfügende Dekret iſt am 29, erfchlenen, Er hat bei 
den Gerichten eine Klage gegen den „Heraldo“ erhoben, 
welcher ihn des Hochverraths beſchuldigt. Das ganze 
Miniſterium hat feine Demiffton gegeben, 
mit Ausnahme der Herren von Frias und Serrano, 
welche mit dem Präſidenten und den Vicepräſidenten 
des Kongreſſes beauftragt ſind, das Kabinet zu rekon⸗ 
ftituiven; fie kamen im Palaſte am 30, zufammen, 
Madrid war am 30. Abends ruhig. 


f Belgien. 

Brüſſel, 5. Dez. Die Diskuſſionen der Kammer 
der Repräſentanten ſchreiten raſch vorwärts. Geſtern 
wurde der Geſetz⸗Entwurf, welcher dem Kriegsniiniſter 
einen neuen Kredit von 2,700,000 Fr. bewilligt, mit 
Einſtimmigkeit angenommen. Bel dieſer Gelegenheit 
war von den Beweggründen die Rede, welche den Rück⸗ 
tritt des vorigen Kriegsminiſters veranlaßt. Herr No⸗ 
thomb behauptete, Herrn de Llem's Verwaltung ſel an 
einem Prinzip und nicht an einer Zahl geſcheitert, und 
dies ſchien Herrn Verhaegen eine geeignete Veranlaſſung, 
auf den Vorwurf zurückzukommen, den er dem Kabinett 
bereits gemacht, nämlich daß es Herrn de Liem's Bei⸗ 
fpiel nicht gefolgt und gleichfalls zurückgetreten fei, Doch 
blleb dieſer polftiſche Zwiſchenfall ohne Folgen. 


Schweiz. 

Luzern, 1. Dec. Seit einigen Tagen zirkulirt. in 
unſerm Kanton unter den Geiſtlichen ein an den Gr. 
Rath einzureichendes Denkſchreiben gegen Beru⸗ 
fung der Jeſuiten an die höhere Lehranſtalt nach 
Luzern. Daſſelbe iſt trefflich abgefaßt und voll ächter 
Religioſität; dafür zeugt auch die große Theilnahme, 
deren ſich die Denkſchrift durch die vielen beigefügten 
Unterſchriften meiſt vortrefflicher und überall geſchätzter 
Geiſtlicher ſich 3 erfreuen hat. Bemerkenswerth iſt es, 
daß von den 33 Geiſtlichen in Münſter, wo gegenwär⸗ 
tig Miſſion der Jeſuiten gehalten wird, 19 unterſchrieben 
haben. Die Mehrheit im Kanton, Jeder, dem das Wohl 


oder Weh des öffentlichen Gemeinweſens am Herzen 


liegt, iſt auf den Ausgang der Jeſuitenfrage gefpannt, 


Aſien. 


Die oſtindiſche Ueberland⸗Poſt bringt Nachrichten 
und Zeitungen aus Bombay vom 1. November, und 
aus Hong-Kong vom 24. Auguſt. Die Nachrichten 
aus Indien find bis auf die Berichte über die Ereig- 
niſſe in Lahore von keiner Wichtigkeit; aber auch dieſe 
melden nur wenig Neues, da der Zuſtand der Unord⸗ 
nung und des Aufruhrs in Folge der letzten Umwälzung 
dort fortdauerte. Hira Singh fungirte noch als Ve⸗ 
zier des von ihm auf den Thron geſetzten angeblichen 
Enkels des Rundſchit Singh, Dulſr Singh. Die ben⸗ 
gallſchen Truppen, welche, 1200 Mann ſtark, nach 
Sind beordert waren, haben Befehl erhalten, in Feroz⸗ 
pur ſtehen zu bleiben, und andere Heeres⸗Abthellungen 
rücken an die Ufer des Sutledſch, um hier ein Obſer⸗ 
vations⸗Corps, das 36 bis 50,000 Mann betragen foll, 
an der Seſkh⸗Grenze zu bilden. Sir R. Dick wird 
über dieſelben das Kommando übernehmen. — In der 
Armee von Sind herrſchten noch immer Krankheſten, 


und man ſah mit großer Beforgnig neuen Angriffen 


der Beludſchen und des Volkes von Multan, welches 
Shir Mohamed für ſich gewonnen hatte, entgegen. — 
In Afghaniftan war die Herrſchaft des Doſt Mo⸗ 
hamed gefährdet und die vielfachen Verſchwörungen im 
Lande ließen ſeinen baldigen Sturz erwarten. 5 


Geldſummen als noch rückſtändig abverlangt und. diefe 


tigen Handel geöffnet waren, und da man erwartete, 


Staate ſich hierher begeben hatte, um ſich feiner Mili⸗ 


ö des Pendſchab ſchon bekannten Detalls fügt man die Er⸗ 


lichen Vorleſung von dem Herrn Prof. Braniß ge⸗ 


ſo gelautet, wie fie in eben dieſer Zeitung vom 9. De⸗ 


kung: Wir bedürfen der Muſik nicht, ſobald wir Preß⸗ 
freiheit haben.) Weiterhin wurde geſagt: Auch die 


Kleidung und ſeiner Baarſchaft ſtehen hatte. 


wendeten Gegenſtände geführt. 


ſich erweislich im Beſttz jener Hehlerin befunden hatten, 


willige Käufer. ! Bette 
hatten mehre Europäer hingerafft; die Truppen insbe⸗ 
ſondere litten ſehr durch Krankheiten, die ihre Reihen 


bildet worden und es muß ſich zeigen, ob die Ungeſund⸗ 


haftet. 


zigen Brüder hierfeibft mehrfache Diebſtähle an wollenen 
Decken, Beltz und Handtüchern und ähnlichen Gegen: 


welche dort ihre ernährende Beſchäftigung gefunden hatten. 


Die Nachrichten aus der brſtiſchen Niederlaſſung 
Hong Kong und aus Canton gehen dis zum 24ſten, 
aus Macao dis zum 28. Auguſt. Die Behörden zu 
Canton hatten den früheren Hong⸗ Kaufleuten gewiſſe 


darauf alle Handelsgeſchaſte eingeſtellt. Die Hauptthee: 
ausfuhr wird in dieſer Salſon von Canton aus geſchehen, 
da die Häfen von Fuhkeen noch nicht für den aus wär⸗ 


daß, falls dies auch in einem oder zwel Monaten ge⸗ 
ſchehen follte, inzwiſchen die beſſeren Theeſorten ſchon 
nach Canton verſendet ſein würden. Obgleich noch nicht 
amtlich eröffnet, ſchien der Handel mit der Küſte doch 
raſch zuzunehmen; faſt täglich kamen Verſchiffungen von 
Canton und Hong Kong nach Amoy, Chufan, Ningpo 
und Shanghae vor, und große Maſſen britiſcher Fabri⸗ 
kate und Baumwollenwaaren fanden, gleich dem Opium, 
Auf Hong Kong herrſchten Fleber und 


gewaltig lichteten. Eine Geſundheitskommiſſirn war ge⸗ 


heit der Colonie durch menſchliche Mittel beſeitigt wer⸗ 
den kann. Der Bevollmächtigte Pottinger hatte unterm 
3. Auguſt von Victoria auf Hong Kong aus eine Pro⸗ 
klamation gegen die Einbringung von Opium in die 
chineſiſchen Häfen erlaſſen. 555 

Malta, 26. Novbr. Zu den über die Ereigniſſe 
mordung des Saroun⸗Hurrah⸗Goubal⸗Sing hinzu. Eine 
Armee von 50,000 Mann verſammelte ſich an dem 
Sudletſch. (Telegr. Dep.) 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 11. Dezbr. Um der Wahrheit die Ehre 
zu geben, erklären wir hlermit, daß die in einer öffent⸗ 


machte Bemerkung, betteffend die Bresl. Ztg., gerade 


zember abgedruckt iſt. Es wurde dieſes Blattes in je⸗ 
ner Vorleſung überhaupt zwei Mal gedacht. Indem 
der Herr Profeſſor ſich darüber ausſprach, daß unſere 
Jugend zu wenig Achtung habe vor den großen Gei⸗ 
ſtern der Vergangenheit, vor Schiller, Göthe, Jean 
Paul und Novalis, daß fie, ganz in den Intereſſen der 
Jetztzeit aufgehend, das in der Vergangenheit ſo bedeu⸗ 
tend vertretene äſthetiſche Moment hintenanſetze, berief 
er ſich auf die von der Bresl. Ztg. gemachte Bemer⸗ 


kleinſten und unbedeutendſten Winkel- und Lokalblätter 
beſchäftigen ſich mit Beſprechungen deſſen, was dem 
Menſchen das Höchſte und Heiligſte iſt, und was ſonſt 
nur Gegenſtand der ernſten Wiſſenſchaft geweſen. So 
könne er (der Herr Profeſſor) nicht ſicher fein, daß mor⸗ 
gen von feiner Vorleſung ein entftellender Bericht in der 
Breslauer Zeitung erſcheine. 

0 Eine Anzahl Studirende. 


U Breslau, 11. Dezember.“ Am geſtrigen Tage 
wurde ein Menſch, welcher aus einem benachbarten 


litairpflicht zu entziehen, auf der Schmiedebrücke in einem 
Hauſe betroffen, in welches er ſich eingeſchlichen hatte, 
wahrſcheinlich um zu ſtehlen, da er ſich ohne erweisliche 
Veranlaſſung an einem Orte befand, woſelbſt ein in 
demſelben Hauſe arbeitender Geſell einen Kaſten mit 
f Bei der 
Reviſion des Angehaltenen wurde derſelbe im Beſitz 
mehrerer Dlebeswerkzeuge gefunden und daher ver⸗ 


Seit einiger Zeit ſind in dem Kloſter der barmher⸗ 


ſtänden vorgekommen. Die angeſtellten Nachforſchungen 
haben bereits früher zur Ermlitelung mehrerer der entz 
Die gegen einen hiefiz 
gen bekannten Diebeshehler wegen Ankaufs geſtohlener 
Sachen eingeleitete Unterſuchung, deren wir in der heu⸗ 
tigen Zeitung (S. 2299) erwähnt haben, hat zu der 
Entdeckung geführt, daß die Ehefrau deſſelben auch bei 
den in gedachtem Kloſter verübten Diebftählen die Hand 
im Spiele gehabt hat, indem mehrere der im Kloſter 
der Barmherzigen entwendeten Gegenſtände von ihr 
meiter verkauft worden waren. Namentlich wurden eine 
wollene Decke und mehrere Hand- und Betttücher, die 


in Beſchlag genommen. Wahrſcheinlich find alle in dem 
Kloſter geſtohlenen Gegenſtände, deren Zahl und Werth 
nicht unbedeutend iſt, von Leuten entwendet worden, 


) Vielleicht hat der Herr Profeſſor an die Stelle eines 
„Ausſichten für den Winter“ überſchriebenen und von 
A. R. verfaßten Artikels in Nr. 270 unſerer Zeitung 
gedacht, welche alſo lautet: „Weshalb mögen wir wohl 
ſo große Liebhaber der Mufik ſein? Bereitet ſie vielleicht 
den Gedanken im Gefühle vor? Gewiß? — Nun, da be⸗ 
ſuchen wir nur recht fleißig die Konzerte, denn wenn 
wir Preßfreiheit bekommen, ſo geht's mit der Muſik 
bergab.“ Jeder unbefangene Leſer wird uns zugeben, 
daß dieſe Worte das nicht bedeuten, was ihnen der Hr. 
Prof, Braniß untergelegt hat. D. Red, 


Am geſtrigen Tage ſind auf der Junkernſtraße zwei 
ſchwere ſilberne Eßlöffel, gez. L. B. und eine ſchwere 
fülberne Suppenkelle, inwendig vergoldet, gez. L. B. aus 
einer unverſchloſſenen Küche geſtohlen worden. Aus 
einem unverſchloſſenen Lokal auf einer anderen Straße 


wurden mehrere damaſtne Tiſchtücher und andere Wäſche 
entwendet. Beide Diebſtähie geben einen abermaligen 


Beweis, daß durch die Nachläſſigkeit im Verſchließen 


der Küchen und Studen Seitens der Dienſtboten, die 
Gelegenheit zur Verübung einer Menge derartiger Dieb: 
ſtähle gegeben wird. i 

Am geſtrigen Tage hatte ſich das Gerücht in der 
Stadt verbreitet, daß ein Zimmergeſell in der Stadt 
ermordet und beraubt worden ſei. Die Sache 
iſt, wie gewöhnlich übertrieben worden und verhält ſich, 
wie aus guter Quelle verſichert werden kann, in folgen⸗ 
der Art. Ein Maurergeſell, dem Trunke in hohem 
Grade ergeben, war ſeit mehreren Tagen nicht mehr auf 
ſeine Schlafſtelle zurückgekehrt. Er wurde geſtern ent⸗ 
feelt im bloßen Hemde, vorgefunden. Von einer Ver⸗ 
letzung irgend einer Art iſt an der Leiche keine Spur 
vorzufinden geweſen, vielmehr ſprechen alle Umſtände, ſo 
wie das ganze Ausſehen derſelden dafür, daß der Ent⸗ 
ſeelte vom Schlage getroffen, geſtorben iſt. Die Ob⸗ 
duktion des Leichnams wird hierüber Gewißheit ergeben, 
und jedenfalls wohl die ausgeſprochene Vermuthung 
beſtätigen. Ob der Verſtorbene erſt nach ſeinem Tode 
der Kleider beraubt worden, was wahrſcheinlich iſt, oder 
ob er dieſelben ausgezogen, um den Tod im Waſſer zu 
ſuchen (die Leiche wurde an einem Orte gefunden, wel⸗ 
cher dieſe Vermuthung ebenfalls rechtfertigt) hat bisher 
noch nicht ermittelt werden können; es wird dies aber 
wohl im Laufe der weiteren Unterſuchung feſtgeſtellt 
werden. 


— (Breslau.) Die Allg. Schleſ. Monats⸗ 
Schrift von Carlo iſt eine Frucht derjenigen Be⸗ 
ſtimmung der letzten Cenſur⸗Inſtruktion, nach welcher 
die in monatlichen Heften erſcheinenden Zeitſchriften von 
einer Konzeſſion nicht mehr abhängig find. Wir dür⸗ 
fen uns daher jetzt, wo das dritte (Dezember⸗) Heft er: 
ſchienen iſt, der Pflicht nicht überheben, darüber einige 
Worte zu ſagen. — Nach der dem zweiten und dritten 
Hefte angehängten Bemerkung werden von unſerer Mo⸗ 
natſchrift als Gegenſtände der Beſprechung bezeichnet: 
die Zuſtände und Erſcheinungen des Gewerbes, der 
Induſtrie, Kunſt, der Kommunal⸗Angelegen⸗ 
heiten, der Oekonomie und des Handels. Auch 
foll die Zeitſchrift allen zeitgemäßen Anregungen und 
Beſprechungen im Gebiete der provinziellen Zuſtände als 
Organ dienen, ſo wie intereſſante Korreſpondenzartikel 
aus den bedeutenderen Städten Schleſiens aufnehmen. 
Ein weites Feld, deſſen Anbau und Pflege unter vor⸗ 
zugsweiſer Berückſichtigung der Intereſſen des Volks ein 
löbliches Vorhaben zu nennen iſt. Sehen wir zu, was 
für Auffäge die drei vor uns liegenden Hefte bringen. 
Das erſte enthält eine kurze Beleuchtung der Wirkungen 
hoher Getreide- und überhaupt Rohprodukten⸗Preiſe auf 
Grundrenten, Arbeitslohn, Gewinnſt und Zins, die auf 
den Satz hinausläuft, daß hohe Preiſe der Bodenerzeug⸗ 
niſſe unabwelslich hohe Grundrenten, hohen Arbeitslohn, 
niedrigen Allgemelnen Gewinn, niedrigen Geldzins im 
Gefolge haben. In einem zweiten Aufſatze empfiehlt 
der Fehr. v. Kottwitz den Anbau des Florentiner Som⸗ 
merwelzens, des ſogenannten Wucherroggens fo wie des 
engliſchen Sommer⸗Staudenkorns, der ſchottiſchen Anat⸗, 
der ſteiermärkiſchen und der Chevalier-Gerſte und des 
virginiſchen Schwerhafers. Der dritte Artikel giebt eine 
Geſchichte des Breslauer Gewerbe- Vereins, deſſen Be⸗ 
ſchluß erſt im zweiten Hefte ſteht. Darauf folgt eine 
Korreſpondenz aus Schweidnitz, welche ſich vorzüglich 
um das Eiſenbahnthema dreht, dann intereſſante Skiz⸗ 
zen aus und über Hirſchberg. Den Schluß macht die 
Waſſerheilanſtalt des Dr. Bürkner zu Breslau und die 
Kunſtanſtalt des F. Karſch. — Das zweite Heft ent⸗ 
hält einen Aufſatz aus Schweidnitz, der die Eiſenbahn 
als vermittelndes Moment zur Verbreitung des pollti⸗ 
ſchen Bewußtſeins darſtellen will. Wir hätten lieber 
gefehen, wenn der Verfaſſer ſchon in dieſem Hefte fein 
Verſprechen erfüllt und uns mit dem muſikaliſchen und 
ſynodallſchen Anhängſel verſchont hätte. Der zweite Auf⸗ 
ſatz handelt über die Ferien an Volksſchulen. Weiter 
ſpricht der Baron v. Kottwitz über den Anbau und 
die Benutzung des Senfes. Es folgen allgemeine Be⸗ 
trachtungen über die Fortſchritte in landbaugewerblicher 
Beziehung, wobei der Fabrik der landwirthſchaftlichen 
Geräthſchaften und Maſchinen des Dr. Sprengel zu 
Rügenwalde in Hinterpommern gedacht wird. Unter den 
jetzt folgenden vier kleineren Aufſätzen hätte die Abhand⸗ 
lung über die Thurmuhren Breslaus wohl füglich weg⸗ 
bleiben können. — Das dritte Heft bringt zuerſt einen 
gutgeſchriebenen Aufſatz über die Verpflichtung zur Ar⸗ 
menpflege. Der zweite über die Civiliſatlonsfrage ‚giebt 
viel Beherzigungswerthes in einer recht populären Dar⸗ 
ſtellungsweiſe: Baron v. Kottwitz giebt Vorſchläge und 
ertheilt Anweſſung zur Erzielung möglichſt ergiebiger Ges 
treidearten. Tinzmann macht feine Erfahrungen über 
den Anbau des Senfes kund. Dann folgt der von R. 
Fiſcher in der Generalverſammlung des ſchleſiſchen Kunſt⸗ 
vereſns gehaltene Vortrag,. 


Der vorletzte Aufſatz re⸗ 


ferirt über die allgemeine Versammlung des Bre 


Gewerbevereins am 2. Okt. d. J. und der läge an a 


die Nothwendigkelt der Sonntagsſchulen für 0 fig 1 
Lehrkinge in Städten darzuthun. — Es bann 5 


unſere Abſicht ſein, auf die einzelnen Abhand 1 


ciell einzugehen, vielmehr beabſichtigten wir sr 
Aufmerkſamkeit des Publikums auf diefes dale N 
ternehmen hin zu lenken, indem wir hoffen, daß 
neue Nummer von dem Streben nach Beſſen 10 N 


Gehaltvollerem Zeugniß geben wird. Wer ü 
10 


denkt, wie ſchwierlg es iſt, für eine Monats 
ſätze zu erhalten und zu grüppiren, welche e 
ßes Thema gründlich erörtern ohne breit zu we 
ſchöpfend behandeln ohne in eine der Begriffeſſ 
Volkes entrückte Darſtellung zu verfallen, der win 
vorn herein feine Anforderungen nicht gar zu hoch ö 
len. — Wie haben jeden Erſten ein Heft zu enn 

— Druck und Papier iſt vorzüglich und w. ; 
(5 Sgr. pro Heft) eben nicht hoch. 7 


Rechtfertigung. RN. 
In der Beilage zu Nr. 289 dleſer Zeitung bug N 
Ungenannter ſich gemüßigt gefunden, von ſeinem Sim 
punkt aus meine bei L. Freund erſchienenen „ ieh 
eines Studenten“ eine ſehr ſcharfe Kritik eren 
zu laſſen. Da es nichts weniger als ſchwer it, u 
Publikum ein noch nicht geleſenes Buch durch eim g 
ſprechende, mit etwas Schein⸗Phlloſophie angeſtuche 
Recenſion zu verleiden, fo halte ich es für meine Pig, 
meine Lieder und ſomit auch mich gegen jene Kell g 
recht fertigen. 8 
Ganz richtig bemerkt mein philofophirender Ma 
ſent, jedes ächte politiſche Lied ſei die Einheit der hen 
Momente, Negation und Pofition, und wagt nach 
Prämiſſe meine Lieder als nur „rein negativ“ zu be 
nen, obſchon er einige Zeilen tiefer mit Inconfaum 
behauptet, das „Volens“ fei doch vorhanden, ſch 
ein entſchledener Wegweiſer in die „lammfromme“ Ih 
gangenheit, ich wolle die „alte, gute Zeit, namen 
die alte Burſchenſchaft heraufbeſchwören, die Zeit in 
altdeutſchen Röcke, der langen Haare“ u. ſ. w. Jun 
Gebildete, der mein Büchlein geleſen hat, wird ſich nit 
nur über dieſen Verſuch meines Recenſenten gewunh 
ſondern auch über den Geſichtskreis des philofophlren 
Anonymus in der Zeitung den Kopf gefchüittelt bahn, 
Meine gewiß richtige Anſicht iſt, daß meines Tas 


ten unwürdige Polemik gegen den durchaus fittli 

Inhalt der urſprünglichen Burſchenſchaft nur ein M 

dukt des landsmannſchaftlichen Materlalismus fein kang 
Jener Inhalt iſt das „Sittlich⸗Poſitive,“ welches fid 
trotz aller Hemmniſſe zur Stufe des fteſen Selbſthe 
wußtſeins durchbildet. Wohl find wir längſt fort üb 
jene Gefühlsunmittelbarkeit, die der Anonymismus e 
„Verſchwommenheit“ nennt, weil er den fubjektion 
und eben darum auch in ſchwärmeriſche Cinfeitigkei | 
ſich verlaufenden Enthusiasmus für abfolute Ideen nid | 
begreift; — wohl ſtehen wir jetzt in der Periode N 
Widerſpruchs, in einer Zeit, wo der ewige Inhalt 
verknöcherte endliche Form zu zertrümmern arbeitet; - 
aber wir haben auch den Zeitpunkt vor uns, wo fl 
der Widerſpruch aufhebt, und der endlich wahrhaft fil 
gewordene Geiſt feine Lebensſtröme durch die ih m lden 
tiſche Form ergießt. Daß aber dieſer concrete Gi 
nicht „frömmelnde Sentimentalltät,“ nicht der mit in 


Subjektivität „verſchwommene“ Offenbarungs glaub, 


ſondern das objektive, ſittlich⸗freie Selbſtbewußl 
fein des Studenten fein wird, habe ich z. B. im „dil 
ſchen Studenten⸗Evangelium“ deutlich genug ausgefiit 
chen, und der Vorwurf, „ich liege am ftubentifän 
Weltſchmerz darnſeder,“ ſinkt zur nichtsſagenden Phu 
hinab. Der Anonymus mußte meine und meiner Lich 
Tendenz total mißverftehen, weil ihm das GSitelichkellk 
princſp, der concrete, wahrhafte Inhalt aller Lebensber⸗ 
hältniſſe, nur eine taube Nuß zu fein ſcheint. Denn 
verſteht er unter dem „Sittlich-Poſitiven“ etwas Ande- 
res, als die Theilnahme am „wüſten Kampffiſchte“ 
der Gegenwart, als das renommiſtiſche Vertrelenwollen 
der „Stichwörter unſerer Zeit.“? Ich bezweſſe, daß er 
ſich mit ſolchem Ernſt, wie Ich, „in das gährende Heute 
des Studententhums hineingelebt“ hat; mid hat der 
ſtete Rückblick auf den Urgrund alles Studentenlebens 
das „Sittlich⸗Poſitive“ ſchnell über die Verſrrungen und 
Verwirrungen unſter Zeit hinaus geführt. Auch ih 
— ich will's nicht leugnen — habe einmal al 
von einem iſolirt⸗freien Studententhum. Es war eint 
ſchöne Illuſton, deren Untergange die beiden erſte 
Leder meines Büchleins gelten. Das ſtolze Bewußtſin, 
jetzt über den Parteſzwiſtigkelten der Studenten zu ſtehen, 
wäre mir eher zu beneiden, als zu verargen. Da der nat? 
wendige Verſchmelzungsprozeß zwiſchen Student und Ph 
liſter längſt vor ſich gegangen iſt, wie kann der n0? 


nymus behaupten, der Boden, auf dem wir ſtehen oil 
leicht, auf dem er ſieht ), fei „vom übrigen Leben ne 
ziemlich iſolirt!“? Wir find nun ſchon einmal ne 
wendig in den Staatsorganismus hineingewachſen 
müſſen, wir werden uns vollkommen mit dem 

Gortſetzung in der Beilage. 


Mit zwei Beilagen. 


wir 
Bürger⸗ 


 Erfte Beilage 


(Fortſetzung.) 1 

um verſchmelzen, ſo ſehr auch der auf ſeine illuſori⸗ 
ſche Freiheit pochende Partltularismus reagiren mag. 
Die wahre Freiheit kann ſich nur im Staatsleben rea⸗ 
iin. Dieſelbe Anſicht, die ich hier ausgesprochen 
habe, fand auch feine poetiſche Form in meinen Lies 
dern. Ich bekämpfe nicht das Weſen des Studen⸗ 
tenthums, ſondern nur die moderne diene 155 
Charakterloſigkeit, von der ſich der Student Ae 
muß, um der wahren akademiſchen Freiheit thellhaftig 
werden zu können. Und da ſteht das Motto meines 
Büchleins grade an der rechten Stelle. Ohne elne freie 
Weltanſicht, die man doch von der Mehrzahl deutſcher 
Studenten ſollte fordern dürfen, iſt aber eine Emanci⸗ 
pation unmöglich. Unmöglich, fo lange unſer Davld 
Schulz am 29. November nur in den Rauch geſpro⸗ 
chen haben wird vom Ziel unſers Ringens, vom Licht 
der Wahrheitserkenntniß,“ von „Veredlung und Erkräf⸗ 
tigung des Charakters, mit einem Worte: Läute⸗ 
rung und Ethebung unſers ganzen Weſens zu reiner, 


öttlicher Humanktät.“ 
= 5 Herm. Grieben. 


Das alte Theater. 


Das alte Theater iſt ein wahrhafes Variete⸗Thegter ger 
worden. Waghalſige Kraftproben, Kehl⸗ und Finger⸗ 
kunſtſtücke, Menſchen, Thiere, ſchwarze Kunſt und andere 
Künfte folgen in bunter Reihe nacheinander, ja ſogar an 
einem Abende, wie dieſes z. B. am vergangenen Sonntage 
der Fall war, wo wir ſehen, hören und ſtaunen konnten, 
wo polniſche und italieniſche Muſik, vaterländiſche Plaſtik, 
ägyptiſche Magie und Geſang aus dem Lande der Ci⸗ 
tronen und Orangen Herz und Sinn erfreuten. Wir 
ſind nicht für ſolche zuſammengekoppelten und geſtoppel⸗ 
ten Abendunterhaltungen, wir nehmen ſie höchſtens 
einmal als Curioſität hin, und auch dann nur, wenn 
eine verſtändige Gruppirung der Varietäten ſichtbar iſt. 
Darum hätten wir auch das Muſikſtück des Herrn Kof- 
ſowski nach der Bosko'ſchen und vor der plaſtiſchen 
Vorſtellung ſowoht unſeret⸗ als auch des Künſtlers 
wegen in den erſten muſikaliſchen Theil verlegt geſe⸗ 
hen. — Da der Herr Koſſowski uns nächſtens ver⸗ 
läßt, um, wie wir hören, in Poſen Proben ſeiner Kunſt 
zu geben, ſo ſcheint es an der Zeit zu ſein, das ſchon 
fertige Urtheil des Publikums auch hier auszuſprechen. 
Herr Koſſowski iſt ein Künſtler im wahren Sinne des 
Wortes. Das Schnarrende des Violoncello taucht nur 
ſelten in dem Fluß der hellſten und kräftigſten Töne 
auf, die er ſeinem, im Ganzen für Concerte wohl un⸗ 
dankbaren Inſtrumente entlockt. Es wird ihm, wohin 
er ſich auch wendet, nie an Anerkennung fehlen. Eben 
daſſelbe können wir von Fräulein Nina Morra prophe⸗ 
zeien, deren Leiſtungen auf der Guitarre eben nicht zu 
den gewöhnlichen gehören. Als Sängerin fehlen ihr die 
Mittel, beſonders in der unteren Stimmlage. — Herr 
Bosco ſchwarzkünſtlerte wieder recht tüchtig und trieb 
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zu M 201 ber Breslauer Zeitung, 


Dienſtag den 12. December 1843. 


erſtand des zahlreichen Sonntagpublikums nicht 
Weng A die Enge. — Mit beſonderer Anerkennung ha⸗ 
ben wir der plaſtiſchen Darſtellungen des Herrn Louis 
Wlach zu erwähnen. In marmorner Ruhe, Sicherheit 
und Beſtimmtheit blicken uns die Werke dieſer Pſeudo⸗ 
Sculptur an. Selbſt das Gewand mit ſeinem ſchönen 
Faltenwurfe iſt Stein geworden und ſchmiegt ſich feſt 
an die hellen Körperformen an. Wir wiſſen in der 
That nicht, welcher Figur wir den Vorrang zugeſtehen 
ſollen. Herr Wlach wird gewiß noch feine Darſtellun⸗ 


gen wiederholen, worauf wir das Publikum N N 


zu machen nicht verfehlen. N A. 

Breslau, 10. Decbr. Der heutige Waſſerſtand iſt 
am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 6 Zoll und am Un⸗ 
ter⸗Pegel 7 Fuß 4 Zoll, mithin im Ober⸗Waſſer um 
7 Zoll und im Unter⸗Waſſer um 11 Zoll geftiegen. 


Mannigfaktiges. 

— (Kronſtadt.) Kaum iſt der diesjährige Winter 
etwas ſtrenge eingetreten, ſo zeigen ſich auch ſchon bel 
den meiſten den Gebirgen näher liegenden Ortſchaften 
herumſtreifende Wölfe, welche mit unglaublicher Keck⸗ 
heit ſogar aus den Gehöften der Landleute das Vieh 
herausholen. So brachen Ende November in eine am 
Gebirge bei Zerneſt weidende Schafheerde mehrere ſol⸗ 
cher unwillkommener Gäſte und würgten in weniger 


denn einer Stunde 80 Stück Schafe, von welchen ſie 
ü Ein neuer Beweis, wie ſehr es Noth 


fünf verzehrten. 0 
thäte, zur Ausrottung der Wölfe kräftige Maßregeln zu 
ergreifen. Re (Sieb. Wochenbl.) 
— Kür die würdige Vollendung des Herman⸗ 
Denkmals gehen fortwährend von allen Seiten die 
erfreulichſten Beitraͤge ein. Unter den Fuͤrſten haben 
als zweiten Beitrag neuerdings eingeſandt: Se. k. 
Hoh. der Prinz Albert von Großbritanien 100 Thlr., 
Se. D. der Fuͤrſt von Thurn und Taxis 100 G., 
JJ. DD, die reg. Herzöge von Anhalt⸗Koͤthen, Ans 
halt⸗Deſſau und Anhalt» Bernburg jeder 50 Thlr., 


Se. k. H. der Prinz Karl von Preußen 50 Ducaten. 


Die von der Detmolder Liedertafel veranſtalte Pfennig⸗ 
Supſcription in woͤchentlichen Beiträgen hat bis jetzt 
ein Ergebniß von etwa 500 Thlrn. jaͤhrlich gehabt. 
— Es find ſoeben hier (in Berlin) Briefe von Dr 
Peters, der auf Befehl unſeres Königs eine wichtige 
natuthiſtoriſche Reife nach der wenig unterſuchten öſtli⸗ 
chen Küſte von Afrika unternommen hat, vom 6. Juli 
aus Mozambique angekommen. Er war von Loanda 
ab an der Weſtküſte, nach einer Fahrt von 56 Tagen, 
Mitte Juni in Mozambique im beſten Wohlſein gelan: 
det, und hat dle freundlichſte Aufnahme bei dem por⸗ 
tugieſiſchen Gouverneur und Allen, denen er empfohlen 
war, gefunden. Nach einigen Erxkurſionen in der Um⸗ 
gegend war er im Begriff, den Gouverneur, der ihn bei 
Allen ſelbſt einführen wollte, die ſeine nächſten Unter⸗ 


nehmungen unterflügen ſollen, nach Zullimane zu be⸗ 
gleiten. Dort wollte Dr. Peters eifrigſt ſammeln, dann 
nach Mozambique zurückkehren und im September wle⸗ 
der allein nach Zullimane zurückgehen, um von dort die 
Expedition entlang dem Zambeſe (Zambeze, Ritter, 


Afrika S. 137 u. 388]) nach Tete (Ritter, S. 151), 


gegen die Bay von Sofala hin, anzutreten. 
(A. P. 3.) 
* Handelsbericht. 


Breslau, 11. Dezember. In der verfloſſenen Woche 
machte ſich eine größere Lebhaftigkeit im Getreidehandel be⸗ 
merkbar. Die Zufuhren waren bedeutend, auch mehrten ſich 
die Lieferungs⸗Anerbietungen von Producenten, welche ſich 
williger finden ließen und zu beſtehenden Preiſen Manches 
verkauften. ER 

Weizen kam häufiger vor und in beſſerer Qualität als 
früher. Für ſchönen gelben Dominial⸗Weizen wurden 53 bis 
55 Sgr. pro Schfl. bedungen, für Mittelforten 49—52 Sgr., 
für geringen Brenner⸗Weizen 45—47 Sgr. pro Schfl. Wei⸗ 
ßer Weizen, ſchöner Qualität, blieb noch immer rar und man 
bezahlte dafür die hohen Preiſe von 58—59 Sgr., Mittel- 
ſorten wurden mit 53—56 Sgr. pro Schfl. erlaſſen. 

Roggen bleibt weichend, da ſich keine Ausſicht zu einem 
belangreichen Abſatz zeigt, unſre Ernte von dieſer Kornart 
aber, wie ſich mehr und mehr herausſtellt, doch eine ſehr er⸗ 
giebige geweſen iſt. Zu den Notirungen von 34—37 Sgr. 
pro Schfl. waren viele Abgeber, aber wenige Käufer; auf 
Winterlieferüng war 1—1 ½ Sgr. pro Schfl. billiger anzu⸗ 
kommen. a 

Gerſte iſt 1 Sgr, pro Schfl. billiger anzunehmen, als 
vorige Woche; feine Waare wurde mit 28¼ —29½ Sgr. 
pro Schfl. bezahlt, geringere mit 26—27 Sgr. 

Hafer behauptete ſich bei kleiner Zufuhr auf den frühe⸗ 
ren Preiſen von 1718 ½ Sgr. pro Schfl. 

Erbſen waren mit 38—41 Sgr. von vielen Seiten an⸗ 
getragen, fanden aber nur langſamen Abſatz zur Conſumtion. 

Oelſaaten blieben ohne Frage. Oberſchleſiſcher Winter⸗ 
rapps wurde mit 83—84 Sgr. pro Schfl. verkauft, Som⸗ 
merrübſen mit 64—69 Sgr. Schlagleinſamen bedang nach 
Qualität 3½ 4% Rthl. pro Sack. Re: 

Rüböl, rohes war mit 11/6 Rthl., raffinirtes mit 12 
bis 124, Rthl,. pro Etnr. . re E 

Kleeſamen verblieb angenehm. Rother kam in feiner 
vorjähriger, wie in neuer Waare nur ſelten vor; einige Par⸗ 
tien Mittelſaat wurden mit 13—14Y, Rthl. pro Etne, um⸗ 
geſetzt. Weiße Kleeſaat ſehr begehrt zu erhöhten Preifenz 
30 Kthl. pro Ctnr. ſollen bezahlt fein und jetzt hält man 


auf 32—36 Rthl. pro Etnr. 


Spiritus in loco wurde mit 6¾—7 Rthl. pro Eimer 
a 80 % bezahlt; auf Lieferung iſt von Produzenten mit 
6,6% Rthl. zu kaufen, Händler beharren noch auf frü⸗ 
heren Forderungen von 77 ½ Rthl. pro Eimer. 
Zink fand wenig Frage; Loco⸗Waare ift 6 Rthl. pro 
Etnr., loco Coſel 6%, Rthl. pro Etur. zu notiren. 
Neuer, hier lagernder Pernauer Säeleinſamen 10%, Rtl., 
Rigaer 9 ½ Rthl. pro Tonne. 


Auflöſung der Charade in der geſtrigen Zeitung: 
N F e ue t b d c.. 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Com p. 


Der proteſtantiſche Verein in Schleſien. 


Es gereicht uns zur größeſten Freude, die geehrten Theilnehmer in Bezugnahme auf unſere Bekanntmachungen vom 28. Juli, 13. September und 23. November c., davon 


benachrichtigen zu können, 


nats die in der außerordentlichen Beilage dieſer Zeitung beigefügten Statuten beſtätigt haben. 


zuberaumende General⸗Verſammlung einberufen. 
Dem Vereine ſind ſeit der letzten Bekanntmachung 


noch zugetreten: \ 


daß des Königlichen Wirklichen Geheimen Raths und Ober⸗Präſidenten von Schlefien ꝛc., Herrn Dr. von Merckel Excellenz, durch Reſcript vom 8. dieſes Mo⸗ 
Sobald die nöthigen Vorbereitungen getroffen ſein werden, werden wir die nach § 19 an⸗ 
1 


Die Herren: Geheimer Ober⸗Regierungsrath und Polizei⸗Präſident Heinke, Ober: Landesgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗ Buchhalter Weyde, hier, Superintendent Thilo in 
Striegau, die Herren Paſtoren Heyn in Peterwitz, Scholz in Groß⸗Tſchirnau, Koſche in Striegau, Parchewitz in Oelſe, Scholz in Grebersdorf, Schulz in Metſch⸗ 
kau, Menzel in Gr. Roſen, Lange in Waldenburg, Heimann, Prediger und Rektor 'ebendafelhft, Herrmann, Paſtor, Riedel, Prediger und Rektor in Friedland, 
Stubenrauch, Paſtor, Berner, Prediger und Rektor in Gottesberg, die Herren Paſtoren Wagner in Dittmannsdorf, Siegert in Charlottenbrunn, Ludwig in 
Wüſte⸗Giersdrrf, Reimann in Wüſte⸗Waltersdorf, Kriſch in Lang⸗Waltersdorf und Münch in Hochkirch. 


Zugleich bemerken wir wiederholt, daß der Hoſpital⸗Inſpektor Herr Knoll im Hoſpital 


zeichneten zur Annahme von Beitritts⸗Erklärungen bereit iſt. 


Bartſch, Bürgermeifter. Becker, Stadt⸗Rath. Falk, Conſiſtorial⸗Rath. Dr. Hahn 


Breslau, den 11. Dezember 1843. 


gebäude am Zwingerplatz, die Beiträge in Empfang nimmt, und daß jeder der Unter⸗ 


„ Ober⸗Conſiſtorlal⸗Rath und Profeffor. Heinrich, Superintendent 


und Probſt. Kutta, Prediger. Michaelis, Conſiſtorial Rath. Dr. Mitteldorpf, Conſiſtorial⸗Rath und Profeffor. 


Theater ⸗ Repertoire. 


Dienftag, zum Löten Male: „Der Welt⸗ 
umſegler wider Willen.“ Abenteuer⸗ 
liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang, nach 
dem Franzöſiſchen des Theaulon und De⸗ 
courcy frei bearbeitet von G. Raeder. 
Muſik von Canthal. Erſtes Bild: 
„Die Arretirung.““ Zweites Bild: „Die 
tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 
vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai: 
ſer von Japan.“ — Die neuen Deco⸗ 
rationen find von Hrn. Pape. 

Mittwoch, zum Iten Male: „Linda von 

a 1 Große Oper in drei Auf⸗ 
zügen, Muſik von Gaetano Donizetti. 
— Die Aufführung dieſer Oper findet in 
italieniſcher Sprache ſtatt. Die Text⸗ 
bücher mit deutſcher Ueberſezung find in 
der Buchhandlung von Graß, Barth u. 
Comp. und am Abende der Vorſtellung 

an den Eingängen à 3 Sgr. zu haben, 

—:: ——! ] .. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die Entbindung meiner Frau von einem 
gefunden Mädchen, beehre ich mich, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, anzuzeigen. 

Jauer, den 9. Dezember 1843. 

N Guſtav Hering. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 7ten d. Mts., Nachmittags 1% 
Uhr, zwar ſehr ſchwer aber doch glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau Leon⸗ 
tine, geb. Diebitſch, von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich mich, entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Grottkau, den 10. Dezember 1843. 
Dr. Kuſchel. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Vormittag 10 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner innig geliebten Frau 
Minna, geb. Kämmel, von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Leſchwitz bei Görlitz, den 9. Dezbr. 1843. 

5 Auguſt Demifd, 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Nachmittag 13, uhr, wurde meine 
liebe Frau Ida, geb. Walter, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden, welches 
hierdurch ſtatt jeder beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen ſich beehrt: N 
x Dr. Neugebauer. 
Neiſſe, den 10. Dezember 1843. 


Todes - Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß en⸗ 
dete den Iten d. M. gegen Mittag der Gürt⸗ 
ler⸗Meiſter Herr Johann Daniel Firle 
an Altersſchwäche ſeine irdiſche Laufbahn in 
dem ſehr ehrenvollen Alter von 79 Jahren und 
9 Monaten. Dies zeigen allen ſeinen Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt 
an: die Hinterbliebenen. 


n: 
Breslau, den 10. Dezember 1843. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am 8. d. Mts., des Abends um 10 ½ uhr, 
ſtarb unſer lieber, theurer Sohn Richard im 
Alter von 8 Monaten an der Bruſtentzün⸗ 
dung. Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeigt mit 
tief betrübtem Herzen an: 5 

0 Der Poſt⸗Sekretair 
Janzen nebſt Frau. 


Todes⸗ Anzeige. 


Freitag den 8. d. ſtarb im 49ſten Lebens⸗ Jahre 1844 und 1845. 


jahre an der Bruſtwaſſerſucht der Poſt⸗Con⸗ 


ducteur Herr Kienemund, welches ich ſei⸗ 


nen entfernten Verwandten und Freunden hie⸗ 
durch ergebenſt anzeige. 0 
Breslau, den 10. Dezember 1843. 


Rudel, Poſt⸗Conducteur. | vermiethen, 


5 Todes⸗Anzeige. . ö 
Nach mehrwöchentlichen Leiden entſchlief ge⸗ 
ſtern Abend 7 Uhr unſer innig geliebter Sohn 
und Bruder, der Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
dar Carl Wilhelm Geißler. um ſtille 
Theilnahme bitten die hinterbliebenen Eltern 

und Geſchwiſter. i 
Görlitz, den 9. Dezember 1843. 
/ Carl Daniel Geißler, 
Ober⸗Amts⸗Advokat. 8 
Chriſtiane Henriette Geißler, 
geb. v. Mod rach. 
Adelheid Riener, geb. Geißler. 
Emil Heinrich Geißler, 
Lieut, im 7. Huſaren⸗Rgt. 


Künftigen Freitag den 15. Dec. , Abends 
um 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Kultur eine allge⸗ 
meine deliberative Verſammlung ſtatt. 
Zum Vortrage kommt der allgemeine Bericht; 
darauf folgt die Wahl des Präsidiums für die 


Breslau, den 11. December 1843. 
Der General⸗Sekretär Wendt. 


Oderſtraße Nr. 8 in der erſten Etage iſt 
ſogleich eine freundlich meublirte Stube zu 


Literariſche Weihnachts und Neujahrs⸗Geſchenke, 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wie für die Jugend unſer reich⸗ 
zehaltvoller Werke der deutſchen und ausländiſchen Literatur; Kalender, 
und Taſchenbücher auf das Jahr 1844; Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der beiten Meiſter; 
Andacht: und Gebetbücher meistens in eleganten Einbänden und großer Auswahl. 
Jugendichsiiten für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnenbücher; Vorſchriften; Land⸗ 
5 Haus⸗ und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz beſonders empfehlen, zur vollkommenen 


haltiges Lager 


Karten un 


Zufrledenheſt auszuführen. 


Mit Genehmigung hoher geiſtlicher Behörden erſcheint fo eben in u 
des allgemein beliebten Früger ſchen Andachtsbuches unter dem Titel: 


err ſei mit Dir und Deinem Geiſte! 


ür die Gebildeten unter den Katholiſchen des weiblichen Geſchlechts 


Der 


Andachtsbuch 


Kanonikus der Kathedral⸗Kirche, Fürſtbiſchöflich 


Mit einer Abbildung der heiligen Jungfrau unter dem Felſen nach Leonardo da Vinci, im Schönſten Stahlſtich, 
t 8 8. 1843. 34½ Bogen auf Velinpapier und ſauber geheftet 21 Gr. — 26%, Sgr. 


Ihre Majeſtät die re 


DmBres la u. „ 


Das Andachtsbuch: „Der Herr ſei mit 


Dir und Deinem Geifte,“ von Dr. Da: 
niel Krüger, umgearbeitet und ſehr ver⸗ 
mehrt von Joſef Maria Siegl, enthält 
einen großen Reichthum frommer Empfindun⸗ 
gen, Ergießungen des Herzens und Erhebun⸗ 
gen des Gemüths zu Gott, in edler, oft feu⸗ 
riger Sprache, ſo daß es den gebildeten des 
weiblichen Geſchlechts, für welche es vorzüglich 
beſtimmt iſt, mit Recht zur Erbauung kann 
empfohlen werden. 8 
Breslau, 2. März 18438. 
L. S.) Dr. Ritter, 


Atlanten 20, Koch 


„„ 


2 
70 


Krüger's Andachtsbuch. 


nterzeichneter Buchhandlung die 


Dr. Daniel Krüger, 


de des Verfaſſers umgearbeitet und ſehr vermehrt 


von Joſ. Maria Siegl. 


gierende Königin von Sachſen haben huldreichſt geruht, die Dedikation 
dieſes Andachtsbuches allergnädigſt anzunehmen. 


Kirchliche Approbationen. 


5 r i e r: 

Dem Andachtsbuche: „Der Herr fei 
mit Dir und Deinem Geiſte,“ beſtimmt 
für die Gebildeten unter den Katholiſchen des 
weiblichen Geſchlechts von D. Daniel Krü⸗ 
ger, Ste Auflage, umgearbeitet und ſehr ver: 
mehrt von Joſ. Maria Siegl, — wel⸗ 
ches nichts gegen die katholiſche Glaubens⸗ u. 
Sittenlehre enthält, ertheilen wir hiermit Un⸗ 
ſere Approbation u. freuen Uns, daſſelbe als ein 
Buch empfehlen zu können, welches Geiſt und 
Gemüth ungemein anſpricht, dem frommen 
Sinne kräftige Nahrung bietet und überhaupt 
eine vortreffliche Anleitung zu Gebet und Be⸗ 


em Vikariatamtsrath, Domprediger und Katechet an der Domſchule zu Breslau. 


Dritte Aus gabe. 
Nach dem To 


Joſef Max u. Komp.“ i 


dritte Ausgabe 


Fulda. 


Der Gutheißung des Hochwürdigſten Herrn 
Biſchofs Georg Anton von Würzburg ſchließe 
auch Ich Mich vertrauungsvoll an, das Buch: 
„Der Herr ſei mit Dir und Deinem 


Geiſte“, umgearbeitet und ſehr vermehrt 


von Joſ. Marig Siegl in Ehrenbreitſtein, 
auch für meine Diöceſe zu erbaulichem Ge⸗ 
brauche empfehlend. 


Fulda, am Borabend des heil. Gründon⸗ 
nerſtag 1843. ; 


(L. S.) Johann Leonard, 


AR Bei g. Frieſe in Lei 11 iſt ſei 
P. RAU feit Kur, 


reinen Einkommen von 500 Rthl. verbunden 


lich machen wollen, kein Nebengeſchäft wah 


zem erſchienen u. bei G. P. Ader : 
Breslau und ol in 
Aha in allen Buchhandlungen zu 


ep a Der 

wißbegierige Wanderer 
5 durch 5 

die Straßen der Stadt 
Ein ſchönes Bilderbuch für inder 
Sehr ſauber gebunden, er. 
x Preis 15 Sgr. R 
Das Werk iſt als ein eben 
dabei doch billiges Feſtgeſchenk mit Recht 


empfehlen. Der hierzu gehörige et zu 
Reime gebracht und daher um 90 910 9 


ſo ſchönes und 


für Kinder. 


In der Buchhandlung G. P. Ade 5 — 
in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗ ne 
iſt zu haben: s En Se 

Sammlung 
von leicht ausführbaren . Worfhri ten 
den ſchönſten und a iu 


Strumpfraͤndern 
und andern Stlckereſen. 

Von Nanette Andrei 
Mit Abbildungen. 1 iu unser. 


. r: 

Dem grössten und vollständigsten 

Musikalien Leih- Institut 

kann man täglich unter den vortheilhaf. 
testen Bedingungen beitreten. 

F. E. C. Leuekartin Breslau, Ringsg, 


} Bekanntmachung. 

Bei Ablauf der Wahlperiode unſeres bi, 
rigen Kämmerers fol, laut Beſchluß, dien 
Poſten durch eine neue Wahl auf ſechs Jahre 
wieder befegt werben. Derſelbe iſt mit ehen 


und ohne alle Nebeneinkünfte. ualfii 
Bewerber, welche eine Caution von achth 
dert Rthlr. erlegen können und ſich verbiſh⸗ 


rend der Dauer ihrer Wahlperiode zu bei 
ben, werden demnach aufgefordert, ſich bi 
zum 31. Dezember a. c. bei uns zu melden, 

Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
5 lung von Jauer. 

Ein Pharmaceut, der ſchon mehren 
Jahre ſervirt hat, wünſcht feinen Stand mit 
einem andern zu vertauſchen. Er erſucht die⸗ 
jenigen, welche ihm dazu Gelegenheit bleu 
können, um gefällige Mittheilung ihrer Adres, 
sub Chiffre: E. K., poste restante, Bü 
lau, franco. . 


Kapitular⸗Vikar und General⸗Adminiſtrator trachtung iſt. Trier, 20. April 1843. | Biſchof von Fulda, 


des Fürſtbisthums Breslau. (L. S.) Wilhelm, Biſchof von Trier. : 

Außer Obigen find noch erfolgt die Kirchlichen Approbationen von dem Hochwürdigſten Erzbiſchöflichen Ordinariat Köln; von den 
Hochwürdigſten Herren Bifhöfen zu Würzburg und Limburg. — Solche Empfehlungen oberhirtlicher Behörden der Kirche werden 
gewiß dazu beitragen, das allgemein beliebte Krüger ſſche Andachksbuch, welches in feinen früheren Auflagen bereits viel Segensreiches ge⸗ 
wirkt, in immer weitern Kreiſen zu verbreiten. — Daſſelbe iſt auch als Brautbuch, in höchſt eleganten Sammet⸗Bänden zu haben. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt erjihienen: 7155 0 
Religionsgeſchichte 
vom katholiſchen Standpunkte aus, für höhere Schulanſtalten verfaßt 
| von E. Barthel, . 


0 Direktor des Königl. katholiſchen Schullehrer⸗Seminars zu Breslau. | 
Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit Genehmigung der geiſtlichen Behörde. 
f 8. 1843. 17% Bogen. Preis nur 10 Sgr. 
Die Offenbacher Katholiſche Kirchenzeitung ſagt über die erſte Auflage obiger Schrift: 
„Die Religionsgeſchichte des Hrn. Barthel ift ein im wahrhaft katholiſchen Sinne ausgezeichnetes Werk, welches mit ächt 
„hiſtoriſchem Geiſte die wichtigſten Begebenheiten mit Meiſterhand ſkizzirt und ein trefflich gezeichnetes, klares und wirkſames 


„Bild liefert, was den Leſer anzieht, belehrt und erhebt. — Dieſe Religionsgeſchichte muß ein allgemeines Haus⸗ und Schulbuch 
„für Katholiken werden. 


Seitdem iſt nun die vierte Auflage erſchienen, überall verbeſſert und vermehrt und zu dem früheren, höchſt wohlfeilen Preiſe von 


nur 10 Sgr. zu haben. ö 
f i Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Im Verlage von G. J. Manz in Regens burg iſt erſchienen, und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. und die Uebrigen, fo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln zu beziehen: 5 
Leben der Heiligen. Die älteſten Original⸗Legenden, geſammelt und mit beſonderer Beziehung auf Cultur⸗ 
geſchichte bearbeitet von zwei Katholiken. (In 12 Bänden.) 10r Bd. (41 Bogen.) Gr. 8. 1 Rh. 7%, Sgr. 
„Gehe, lieber Leſer, an die koſtbare Tafel, die dir in dieſem Buche reichlich gedeckt, und mit den köſtlichen Speiſen beſetzt iſt. Nimm 
hinaus, wovon du gekräftiget wirft, die Wege des Heils zu gehen, um einſt zum himmliſchen Mahle geladen zu Tiſche ſitzen mögeſt beim 
König der ewigen Glorie.“ Religionsfreund 1843, 28 Heft. — Das Werk, welches ſich die Aufgabe vorgeſteckt, die Driginal-Legenven aus 
den vierzehn erſten Jahrhunderten der Kirche aus ihrem langen Schlummer wieder ins wache Leben einzuführen, erſcheint in 12 Bänden, 
wovon bereits der Ote, 10te und lte Band erſchienen find und die übrigen in kurzen Zwiſchenräumen folgen. . 

Leben der heil. Angela Merici, Stifterin des Ordens der Urfülinerinnen zur Erziehung der weiblichen Jugend, 
welche den 24. Mal 1807 vom Papſt Pius VII. heilig geſprochen wurde. Nach der italien. Ausgabe zu Rom 1807 
neu herausgegeben von M. Sintzel. Mit einem Stahlſtiche. Kl. 8. Geh. 15 Sgr. 

Sulzbeck, 1 8 X., Leben des heil. Korbinian, erſtem Biſchof zu Freiſing. Nach Quellen bearbeitet. 8. 
Geh. 1 „ 

Bisher eutbehrten wir von dieſem Heiligen, dem Gründer des erſten bleibenden Biſchofsſitzes in Altbayern, eine ausführliche, nach 
Quellen bearbeitete Lebensgeſchichte, die um ſo willkommener ſein wird, da das Feſt des h. Korbinian gegenwärtig wieder zur öffentlichen 
kirchlichen und bürgerlichen Feier erhoben wurde. 

r c 
Bei Lindeguiſt und Schön rock in Halberſtadt find ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau 

in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., zu haben: 5 i i 5 
Endorff, Fr., Anleitung, bei dem Kartoffelbau das Doppelte des gewöhnlichen Ertrages zu erzielen. Eine 
vollſtändige, Eritifche Ueberſicht der wichtigſten Kartoffelarten, des Anbaues, der Behandlung, Ernte und Ueberwinterung 
derſelben, mit Berückſichtigung ihres Einfluſſes auf die Bodenkultur. Nebſt Belehrungen über das Weſen und die Ver 
hütung der Kartoffelkrankhelten. Nach den neueſten Anſichten und Erfahrungen für größere und kleinere Landwlrthe 

bearbeitet. Geh. Preis 12 ½ Sgr. - 77 155 * 

Fiſcher, L., der Getreidebrand, feine Urſachen u. gründliche Verhütung. Nach den Anſichten und Erfahrungen der aus: 


gezeichnetſten Landwirthe unſerer Zeit, fo wie unter Benutzung eigener vlelſähriger Beobachtungen bearbeitet. Geh. 10 Sor. 


auf der Nikolaiſtraße zu Breslau, Zimmer 


Offener Poſten. 


Ein Rentmeiſter und ein Rechnungs: Rede 
for finden baldigſt unterkommen. Hierzu pie 
eignete Subjekte können ſich unter Beibringung 
ihrer Qualifikations⸗Atteſte den 17. Dez. 6. e. 
früh 11 uhr, im Gaſthofe zum weißen Roß 


Nr. 1, melden. Bemerkt wird, daß der Rente 
meiſter eine Caution von 500 Rthl. erlegen muß 
Bekanntmachung. 

Eine Nachtigall, welche nach der Mauſe fl 
3 Wochen ſchlägt, und einen ſehr angenehme 
reinen Schlag hat, iſt nebſt zwei Töpfen groe 
ßer Mehlwürmer Mehlgaſſe Nr. 22, drei Olit 
gen, zu verkaufen, und des Vormittags zu hören. 

Dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn Ferdi 
nand Wei el aus Grottkau beſcheiſige ich 
hierdurch, daß derſelbe in meiner nell angeleg⸗ 
ten Brennerei mir einen doppelten Piſtorius⸗ 
ſchen Dampf⸗Apparat nach den neuelten Ber 
beſſerungen gebaut hat, auf dem ich die 11 
möglichſten Reſultate zu erzielen im Stande 
bin, ſo daß ich denſelben nach meiner Ueber 
aeugumg, zur Anfertigung von Apparaten ei: 

ehlen kann. ö ; 
25 0 Philipp Friedenthal, 
Rittergutsbeſitzer auf Mühlsdorf, 


e 8 Neuſtädter Kreis. 
Große Weihnachts⸗ 


Ausſtellung 
Heinr. Aug. Kiepert, 


Ring Nr. 20, eine Treppe hoch 


ö ‚Shen, 
Zum Karpfen Eſſer 2 


heute Mittag und Abend, 

E. Schwartz, Ohlauerſtr. im a 

iasſtraße Nr. 65 iſt der ö 

3 1855 Zubehör bebe 
Stock von Oſtern k. J. ab im Ganzen 

getheilt zu vermiethen, - . E 
Neumarkt Nr. 14 iſt eine meublirte 8 
für einezelne Herren zu vermiethen und 


Neujahr zu beziehen, 
— 


| Aus dem Weihnachtslager . 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


Breslau, Ratibor, Pleß. 


5 * i i i ben und iſt durch alle Buchhandlungen 
C. Fr. Amelang in Berlin erſchien ſo e 255 15 ae aue . der 
ü te Oberſchleſien zu beziehen dur) DI c 

für ans sie, Abe in Krotoſchin durch Stock: 


Deutſche Aufſätze 
6 B. Funk, G Gervinus, Goethe 
lick, Engel, Fichte, G. B. Funk, Garve, Gervſnus, . 
Ancillon, Delbrück, Engel, F Herder, Heyne, W. v. ER 
„Manſo, Möfer, J. v. Müller, Piſchon, Ranke, Reinbeck, 
A len Rosenkranz, Roth, Schiller, A. W. und Fr. Schlegel, 
Schleiermacher, Schneider, F. L. v. Stolberg, Süvern, Wachler, W. Wackernagel, 

C 


F. und W. E. Weber, 1 85 Wolf, Zell, Zollikofer; 
ne b i 


Anmerkungen und Aufgaben. 
Für die oberen Claſſen höherer Bildungsanſtalten wie auch zum Selbſiſtudium 
\ ö herausgegeben von 


5 Dr. H. Kletke. a 

42 ½ Bogen in groß Oktav. Maſchinen⸗Velinpapier. 1 Thlr. 22% Sgr. 
Ein eben ſo wichtiges Handbuch für den Lehrer wie für den Schüler. Es enthält in 
i Auswahl, 
nich den über 90 Aufſätze mannigfachſten Inhalts, welche dem Schüler als Muſter dienen 
können, ſondern auch literariſche Nachweiſungen verwandter Aufſätze, ausführlicher Werke 
darüber, und an 200 Aufgaben, deren Ausführung zugleich bei einer jeden nachgewieſen iſt. 
Iſt dieſes Werk zunächſt für den Kreis der Schule von beſonderer Wichtigkeit, indem es 
einem oft gefühlten Mangel begegnet, fo wird es andrerſeits auch jedem Gebildeten, dem 
über ſo mannigfaltige Gegenſtände der Kunſt und des Wiſſens in klaſſiſcher Weiſe hier Be: 

lehrung geboten wird, eine erfreuliche Gabe ſein. N 


AJIgn dem Verlage von C. F. Amelang erſchien früher: 5 
a Jost, Dr. J. M., Theoretiſch⸗praktiſches Handbuch zum Un⸗ 
terrichte im deutſchen Styl mit ſehr vielen Uebungs Beiſpielen. Zus 
nächſt für höhere Bürgerſchulen, mittlere Klaſſen der Gymnaſien, Erziehungs⸗ 
Anſtalten und Privatunterricht. 377 Seiten in gr. 8. 1 Thlr. 


In der Balz ſchen Buchhandlung zu Stuttgart iſt 15 eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands vorräthig zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 

Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß, jo wie in Krotoſchin durch Stock: 


Marianne Strüf. 


Ein wirthſchaftliches Haus⸗ und Leſebuch für Frauen und Töchter jeden Standes. 
Auch unter dem Titel: Anleitung zu einer geregelten Beaufſichtigung und Führung 
einer ſtädtiſchen und ländlichen Haus wirthſchaft. 


. Cm, 
Von Anna Fürſt. 
; Zwei Theile, mit zwei Kupfern. 5 
Vierte Ausgabe, in welcher der haus- und landwirthſchaftliche Theil verbeſſert und vermehrt iſt. 
b 5 Von J. A. Schlipf, = 
Oberlehrer zu Hohenheim, und Verfaſſer zweier gekrönten Preisſchriften. 
Eleganter und dauerhafter engliſcher Einband, mit vergoldeter Decke 
£ E und Goldtitel. l 
- Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Aus den Berliner literariſchen Blättern 1841, Nr. 8. „Solche Romane muß man den 
ſchönen, deutſchen Händen übergeben, die Romantik des Kochens, Einmachens, der Erziehung 
u. ſ. w., wie man es denn auch vielfach gethan haben wird, da das Buch bereits eine dritte 
Auflage erlebte. 25 

Unter den Büchern für den letztern Zweck gehört das angezeigte zu den vollſt än dig⸗ 
ſtien, da ſowohl der große wie kleine, ſowohl der ſtädtiſche als ländliche Haushalt in allen 
Richtungen ausführlich und geſchickt behandelt und gelehrt wird. — — Wir können weiter 
nichts Empfehlenders ſagen, als: ö 

Väter, Mütter, gebt das Buch Euren Töchtern; Männer gebt es 
Euren Frauen in die Hände! a 
Es trägt gewiß viel dazu bei, unter dem deutſchen, weiblichen Geſchlechte die Gelehr⸗ 
ſamkeits⸗ und Künſtler⸗Koketterie, die gemüthloſe, dreſſirte Glanzſucht zu vertilgen und ihm 
Liebe für das ſchöne, gemüthliche häusliche Walten beizubringen.“ j 

Der dritte Theil dieſes Werkes enthält die Kochkunſt, unter dem Titel: 


Marianne Strüfs Kochbuch. 


Dritte Auflage. Preis 1 Thlr. 


Als ſchönſtes Weihnachts⸗Geſchenk 


für Jüngere und Erwachſene empfiehlt die Unterzeſchnete 


5 Dr. F. Reiche's 
Führer auf dem Lebenswege 
| Dritte Auflage. Schön gebunden. Preis 1 Thlr. 


in klaſſiſchen Lehren der Moral. 
10,000 Exemplare find von dieſem Buche abgeſetzt. Wer es noch nicht kennt, wolle 
ſich durch eigne Einſicht von deſſen Werth überzeugen. . 
>» Buchhandlung von Ferdinand Hirt in Breslau, Natibor und Pleß. 


Abbt, 
J. und W. Grimm, Gruppe, Heeren, 


„* 


* 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Kloſterſtraße Nr. 74 belegenen, den Erben des 
Kattunfabrikanten Gottlieb Goltz gehöri⸗ 
gen, auf 3553 Rthlr. 29 Sgr. II Pf. ge: 
ſchätzten Grundſtückes, haben wir einen Ter⸗ 
min auf | 

den 1, März 1844, Vormittags 

um 11 uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
v. Glan in unſerem Parteienzimmer anbe⸗ 
raumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. Alle unbe⸗ 
kannten Realprätendenten haben ſich zur Ver⸗ 
meidung der Ausſchließung mit ihren Anſprü⸗ 
chen ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Derjenigen jüdiſchen Gemeinde, welche 
zu Oſtern künftigen Jahres einen Lehrer 
bedarf, bin ich im Stande einen folchen, 
welcher den dreijährigen Kurſus auf dem 
hieſigen evangeliſchen Seminarlum durch⸗ 
gemacht hat und den erforderlichen An⸗ 
ſprüchen zu genügen vermag, nachwelſen. 

Bteslau, d. 12. Dezbr. 1843. | 

Der Seminar⸗Direktor Gerlach. 
Bekanntmachung. 

„Der dem Vernehmen nach früher bei der 
Königl. Regierung zu Coblenz angeſtellt ge⸗ 
weſene Ernſt v. Skork wird hiermit aufge⸗ 
fordert, ſich perſönlich oder durch einen Be⸗ 
vollmächtigten bei der unterzeichneten Behörde 


Behufs Führung feiner Legitimation als Erbe Breslau, den 27. Oktober 1843. 
der am I. Mai d. J. hier verſtorbenen ver⸗ Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
wiltweten Majorin v. Bü nau geborenen . au un 


v. 8 eh salbigft zu melden. 
r Nachla l a a 
4000 St 5 aß derſelben beträgt ungefähr 


Glogal, den 28. Nov, 1843. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht II. Senat. 
Oswald,. 


Für Damen und Herren 
zu Weihnachts⸗Präſenten ſich eignende Gegen⸗ 
ſtände offerirt zu ſoliden Preiſen: ö 

S. Junocens Eder, Fabrikant gepreß⸗ 
ter Metall⸗Waaren, Schweidnitzer Str. 
Nr. 34, im grünen Dammhirſch. 


für welche der rühmlich bekannte Name des Hrn. Herausgebers bürgt, 


Die Mädchen- und Frauenwelt. 


Ein Lehrbuch in allen Verhältniſſen des weiblichen Lebens, von Leontine 


Günther. 


Preis: 


Juhalt: Das Mädchen. Körperſchönheit. Geſundkeit. 


Ordnüngsliebe. Weiblichkeit. 
merſproſſen ꝛc.) Spaziergang. Tanz. 
und Miene. Körperhaltung. Unarten. 
Gefühl und Verſtand. 
Trennung. Verſchwiegenheit. W 
zensreinheit. Grazie. Unbefangenheit. 
Tadelſucht. Zurückſetzung. Höflichkeit. 


Wiſſenſchaftl. 


bei Frühſtück, Diner, Souper, Ball, Maskerade, 
Maännereigenthümlichkeiten. 
Die Geliebte. 


beſuchen c. Trauer. 
Zimmerdekoration ꝛc. Dienſtboten. 
Ungleiche Verbindung. Tod der Eltern. Die 


Vielwiſſerei. Künſtelei. Sto 
Der Gruß. Benehmen, als 


Als zweiter Theil der beliebten „Encyclopädie für 
Damen“ zu betrachten und in gleichem Format, Druck und Band 


1 Rthlr. | . 
Mäßigkeit. Reinlichkeit. 


Körperpflege (Haut. Haare. Zähne. Füße. x 

ve Geſchmactvolle Rleidung, Hand. Füße. Som 
Allgemeine Anſtandsregeln. 
Zartgefühl. Seelenruhe. Duldung. 


Das Aeußere in Blick. 
9 Sprache und Geſang. 
5 ig. Liebe. Treue. Dankbarkeit, 
Erziehung in allen Zweigen. Religion. Her⸗ 
Stolz. Empfindlichkeit. 

en oder Gaſt, 
Schlittenfahrten, hohen Biſiten, Kranken⸗ 
Die Künſte. Häusliche Einrichtung, 
Hoffnungsloſe Neigung. Die Braut, 


Erzieherin. Die Mutter. Die Stiefmutter. 


Tod des Kindes. Die Wittwe. — Das Ganze iſt in einem edlen, unterhaltenden Style ge⸗ 
ſchrieben und ſchildert zugleich das Leben eines guten, gefühlvollen weiblichen Weſens gleich 


einem Romane. Man kann einer Dame kein 


beſſeres Geburtstags⸗, Weihnachts-, Braut⸗ 


Geſchenk ꝛc. machen, als dieſen trefflichen Aufruf zur Tugend, dieſen würdigen Leitfaden in 


Glück und Leid, dieſes untrügliche Lehrbuch in 
‘ Es ift zu haben b 


(Ringe und Steskgaſſen⸗Ecke Nr. 53). 


— 


— Steckbrief 


Der unten näher ſignaliſirte, vielfach be⸗ 


ſtrafte Schuhmacher Ernſt Heinrich Sirkler 
aus Sorgau ſoll von uns abermals wegen 
gewaltſamen Diebſtahls zur Unterſuchung ge⸗ 
zogen werden. Da ſein gegenwärtiger Aufent⸗ 
halt bisher nicht hat ermittelt werden können, 
fo werden alle verehrliche Behörden des In⸗ 
und Auslandes hierdurch erſucht, auf dieſen 
ſehr gefährlichen Verbrecher zu vigiliren, den⸗ 


ſelben im Betretungsfalle verhaften, unter 


ſicherer Begleitung hierher transportiren und 
mit den etwa vorgefundenen Geldern und Ef⸗ 
fekten gegen Zahlung der Transportkoſten an 
uns abliefern zu laſſen. 
Schweidnitz, den 7. Dez. 1843. 
Königliches Inquiſitoriat. 
Signalement. 


gau, Waldenburger Kreiſes; Religion: evan⸗ 
geliſch; Alter: 34 Jahr; Größe: 5 Fuß % 
Zoll; Statur: unterſetzt; Haare: braun; 
Mund⸗ und Backenbart: blond; Stirn: hoch 
und frei; Augen; grau; Augenbraunen: braun 
und ſchwach; Nafe: groß und ſtumpf; Mund: 
gewöhnlich; Kinn: rund; Geſicht: länglich; 
Geſichtsfarbe: geſund; Zähne: gut; Sprache: 
deutſch. Beſondere Kennzeichen: einen Leiſten⸗ 
bruch rechterſeits. — Bekleidung. Grüne 
Tuchmütze; blaugedrucktes Halstuch; grau⸗ 
tuchene Wefte; grüntuchener abgetragener Rock 
mit überzogenen Seidenknöpfen; grautuchene 
Hoſen; blau⸗, roth⸗ und gelbkarirte Zeugjacke; 
kurze fahllederne Stiefeln; leinenes Hemde. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Königl. Land⸗ u. Stadtgericht zu Ottmachau. 
Das zu Matzwitz sub Nr. 32 belegene, den 


Anton und Johanna Aulich ſchen Eheleu⸗ 


ten gehörige, gerichtlich auf 5752 Rthl. 20 Sgr. 
geſchätzte Bauergut, ſoll in nothwendiger Sub⸗ 


haſtation 2 

- am 12. Juni 1844 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können im Bü⸗ 
reau I. eingeſehen werden. 


Bekanntmachung. 


Die Caroline Catharine Clara, ver⸗ 


ehelichte Müller Olbrich, geb. Flemming, 
zu Prieborn, hat nach erlangter Majorennität 
die zu Prieborn ſtatutariſch unter Eheleuten 
herrſchende Gütergemeinſchaft mit ihrem Ehe⸗ 
manne ausgeſchloſſen. Dies wird hiermit öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht. 
Strehlen, den 12. Nov. 1843. 


Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


v. Bomel burg. 


Holz⸗Verkauf. 

Dienftag den Igten d. Mts., Vormittags 
10 uhr, ſollen im Gerichtskretſcham zu Maltſch 
1) aus dem Forſtſchutzbezirk Regnitz a. d. O. 
eine Quantität Eichen⸗Nutzholz⸗Klötze zu Ei⸗ 
ſenbahnſchwellen ſich eignend, und eine Partie 
Eichen⸗Scheit⸗ und Knüppelholz, 2) aus dem 
Forſtſchutzbezirk Leubus⸗Praukau, eine Quanti⸗ 
tät Eichen⸗Nutzholz⸗Klötze zu Schiffsbauholz 
und Eiſenbahnſchwellen ſich eignend, ferner eine 
Partie Kiefern⸗Bauholz und eine Quantität 
Eichen⸗ geſundes und anbrüchiges Scheit⸗, 
Knüppel⸗, Stockholz u. Abraum⸗Reiſſig, Obſt⸗ 
baum⸗ und Aspen⸗Scheit⸗ und Buchen ꝛc. ge⸗ 
miſchtes Abraum ⸗Reiſſig; meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung unter den im Termine 
noch näher bekannt zu machenden Bedingun⸗ 
gen verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige mit 
dem Bemerken einlade, daß der Förſter Profe 
zu Regnitz und der Heegemeiſter Sterns⸗ 
dorf zu Kloſter Leubus angewieſen ſind, das 
Holz an Ort und Stelle vor dem Termine 
auf Verlangen vorzuzeigen. F 

Forſthaus Nimkau, den 5, Dezbr. 1843. 

Der Königliche Oberförſter 
v. Weſternhagen. 
Bekanntmachung. 

Beim Forſtamt zu Neuſtadt O. ⸗ S., ſind 
30 Centner gut geklängelter und keimfähiger 
Birkenſaamen verkäuflich. 

Neuſtadt O.⸗S., den 4. Dezember 1843. 

Der Magiſtrat. a 


Einen ſchönen Straßen⸗Kretſcham mit Aeckern 
und Wieſen, maſſiven Gebäuden, in einem gro⸗ 
ßen Kirchdorfe, kann zum Kauf nachweiſen: 
Lange, Neue Kirchgaſſe Nr. 6, Nikolaithor. 


Familienname: Zirkler; 
Vornamen: Ernſt Heinrich; Geburtsort: Sor⸗ 


der Kunſt, ſich liebenswürdig zu machen. 


el G. P. Aderholz in Breslau 


en ee x 
Aus dem Holzeinſchlage pro 1844 ſollen fol⸗ 
gende Bau⸗ und Nutzhölzer und zwar: 
a) aus dem Schutzrevier Grochowe circa 300 
Stück Kiefern⸗Bauholz und Klötze, 
b) aus dem Schutzrevier Pechofen circa 140 
Stück Buchen⸗Bauholz und Klötzer, 
des aus dem Schutzrevier Pechofen circa 
30 Stück Kiefern⸗Bauholz und Klötzer, 
e) aus dem Schutzrevier Catholiſch⸗Hammer 
100 Stück Kiefern desgleichen, 
Montag den Asten d. M. von früh 
9 Uhr ab im e zu Grochowe 
o wie 


N ı 
a) aus dem Schutzrevier Ujeſchütz circa 100 
Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Nutzholz, 
b) aus dem Schutzrevier Brieſche circa 350 
Kiefern⸗Bau⸗ und Nutzholz, 2 5 
o) aus dem Schutzrevier Waldecke 450 Stück 
Kiefern⸗Bau⸗ und Nusholz DE 
Dienſtag den AL9ten d. M. von früh 
9 Uhr ab in der Brauerei zu 
Polniſch⸗Hammer 
plus licitandi öffentlich verkauft werden. 

Die betreffenden Schutzrevier⸗Beamten ſind 
zur Vorweiſung der Hölzer an die ſich mel⸗ 
denden Kufluſtigen beauftragt; die dem Ver⸗ 
kauf zu Grunde liegenden Bedingungen wer⸗ 
den im Termin ſelbſt bekannt gemacht, können 
aber vor demſelben im hieſigen Amts⸗Lokale 
täglich von früh 9 Uhr bis Nachmittag 3 uhr 
eingeſehen werden. Mit Bezugnahme auf ſel⸗ 
bige wird jedoch bemerkt, daß der Zuſchlag 
nur dann erfolgt, wenn das Gebot die Taxe 
erreicht oder überſteigt, und daß die Zahlung 
des acceptirten Meiſtgebots alsbald im Ter⸗ 
min an den Herrn Rendanten Kabiſch er⸗ 
folgen muß. e i : 

Catholiſch⸗Hammer, den 4. Dezbr. 1843. 

Königl. Forſtverwaltung. 
Bekanntmachung. 

Da der Verkauf des nach Ohlau zu liefern⸗ 
den amtlichen Zins⸗Getreides im letzten Ter⸗ 
mine Seitens der Königl. Regierung nicht ge⸗ 
nehmiget, ſo wird ein anderweitiger Termin 
zu dem Verkauf nachſtehender Getreide⸗Quan⸗ 
33 er 63 j 

effel 63, Metzen 
480 „ 2% 50 
119 ” 14% u 

581 „ 3 „ Hafer 

auf den 18. Dezember Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr d 

in dem Lokale des Kreis⸗Steuer⸗ und Rent⸗ 
Amtes Ohlau angeſetzt, und werden Kauf⸗ 
luftige mit dem Bemerken eingeladen, daß der 
Beſtbietend bleibende / des Gebots als Cau⸗ 
tion zu erlegen hat. 8 
Ohlau, den 8. Dezember 1843. 

* Königl. Rent⸗Amt. 


Bau⸗ und Nutzholz⸗Verkauf. 
Montag den 18. Dezember, Vormittags von 
10—1 uhr, ſollen in dem Königlichen Rent: 
Amts⸗Lokale zu Kupp circa 1500 Stück Bau⸗ 
hölzer, faſt nur Kiefern, vom ſchwachen Riegel 
an aufwärts, 100 Stück Segelhölzer und 
etwa 500 Stämme unter 25 Kubikfuß, wobei 
auch mehrere rindſchälige, ſtärkere Hölzer, 
meiſtbietend verkauft werden. — Aufmaaß⸗ 
Regiſter und Licitations = Bedingungen find 
vom Löten d. M. an hier einzuſehen, werden 
aber auch im Termine zu dieſem Behufe vor⸗ 
liegen. — Um die Hölzer an Ort und Stelle 
zu beſichtigen, werden die Herren Käufer er⸗ 
ſucht, ſich von hier aus mit einer Autoriſation 
zu verſehen. { BER 
Poppelau, den 4. Dez. 1843. 
Schultz, Königl. Oberförſter. 
Der Inwohner Müller Wilhelm Hahn 
zu Breitenau beabſichtigt auf einem ihm in 
Regnitz eigenthümlich zugehörigen Grundſtücke 
die Erbauung einer Bockwindmühle. In Folge 
des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 wird dies 
hiermit zür öffentlichen Kenntniß gebracht und 
haben alle diejenigen, welche gegen die beab⸗ 
ſichtigte Anlage ein Widerſpruͤchsrecht zu ha⸗ 
ben vermeinen, ſolches binnen 8 Wochen hier 
geltend zu machen, weil nach Ablauf dleſer 
Friſt auf Ertheilung der landes polizeilichen 
Genehmigung angetragen werden wird. 
Neumarkt, den 20. Nov. 1843. 
Der Königliche Landrath. 
Schaubert, 


Weizen, 


oc — 22314 — 


Stadt- u. Universitäts- Buch-, 
Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Lithograph ie, N Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, - End 
Stereotypie und ee 
a Leihbibliothek 
Buchhandlung . 
3 in 
in - 
Breslau, Doppeln, 


Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49, 


Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben, in Breslau und Oppeln 
bei Graß, Barth und Comp.: 5 x 

Der Arzt als Hausfreund. Ein treuer und zuverläſſiger Rathgeber für 
Familienväter und Mütter bei den Krankheiten eines jeden Alters und Ge: 


ſchlechts. Bearbeitet vom Hofrath Dr. S. Ruppricht, praktiſchen Arzte zu 
Breslau. Preis 1 Thaler. Der Herr Verfaſſer, über 30 Jahre praktiſcher 
Arzt, hat in dieſem Werke einen zuverläffigen Rathgeber für Nichtärzte gelie- 
fert, dem Jeder mit Zuverſicht folgen kann. i 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 8 


Beleuchtung des Zuſtandes der Preußiſchen 


FF Berlin 
mit einer tabellarſſchen Zuſammenſtellung der über die Verwaltung dieſer Anſtalt 
. veröffentlichten vier Rechenſchafts⸗Berichte ’ 
von L. F. E. Schnepel, Königl. Wegebaumeiſter. 
geh. gr. > 2 


Im Verlage von E. W. Leske in Darmſtadt iſt erſchienen und bei Graß, Bart 
und Comp., in Breslau und Oppeln zu haben: Br 9 


Andeutungen 
zu zeitgemäßer Verbeſſerung 


akademiſcher Einrichtungen. 
durch den für die Großherzoglich Heſſiche Landebuniverſttät zu Gießen 
55 neuerlich feſtgeſetzten 
Studienplan 
und dle auf denſelben bezüglichen polemiſchen Schriften der Herren 
Dr. A. A. E. Schleiermacher 


und 


Dr. J. T. B. v. Linde. 
8. geh. 7½ Sgr. 


Unterzeichnete Buchhandlung erlaubt ſich die Freunde einer intereſſanten Roman⸗Lektüre. 
fo wie Leihbibliotheken und Privat⸗Leſegeſellſchaften, Muſeen u. ſ. w. zur Subſcription ein: 
zuladen auf die neue, ſchön ausgeſtattete und wohlfeile Ausgabe im Claſſiker⸗Format von 


W. Harriſon Ainsworth's 


2 2 2 A 
hiſtoriſche Romane und Sittengemälde. 
In ſorgfältigen Uebertragungen aus dem Engliſchen 
0 von Dr. Adolph Bruder. a 

Monatlich zwei bis drei Bändchen a 5 Sllbergr. 
Stuttgart, Verlag von Carl Göpel, 


Erſchienen ift bereits: Schloß Windſor, in 5 Bändchen. — Im Erſcheinen iſt: 


Die Tochter des Gelzhalfes, in 5 bis 6 Bändchen. — Demnächſt folgen: Guy 


Fawkes oder die Pulververſchwörung, — die alte St. Paulskirche, eine Erzählung von 
der Pet und der Feuersbrunſt in London, — der Tower zu London, — Jack 
Sheppard, — Rookwood, oder der Straßenräuber, — Crichton. 


Ainsworth's hat es verſtanden die intereſſanteſten Epifsden der daran ſo reichen englis 
ſchen Geſchichte, welche die vorſtehenden Titel der Romane andeuten, auf eine ſo ſpannende 
Weiſe zu behandeln, daß er längſt ein Lieblingsſchriftſteller, eben ſo bei ſeinen Landsleuten, 
wie auf dem Continent geworden iſt. Die angekündigte neue Ausgabe empfiehlt ſich gleich 
ſehr durch eine ſorgfältige Ueberſetzung, durch ſchöne Ausſtattung und ſehr wohlfeilen Preis 
und kann daher den Freunden einer beſſeren Lektüre mit Recht zur Anſchaffung empfohlen 
werden; fie ift ſtets vorräthig zu finden bei Graf, Barth und Comp. in Breslau 
und Oppeln. . 


Nur allein ächter 


Haarwuchs ⸗Erzeugungs⸗Balſam 
des Dr. und Profeſſor Baron von Dupuytren aus Paris, 
Mollard, Chimiste de lacademie royale a Paris, 


geprüft und beftätigt von den Doktoren erſten Ranges, daher unzweifelhaft frei von allen 
Giftſubſtanzen, documentirt von den Königl. franzöf, und preuß. Miniſterien, anerkanut als 
das heilſamſte Cosmetique, bereitet von den edelſten ſchätzbarſten Kräutern, zum Wachs⸗ 
thum der Kopfhaare, der Backen ⸗ und Schnurbärte und Augenbraunen, ver⸗ 
hindert ſofort das Ausfallen und Erbleichen der Haare, giebt den zu früh grau 
gewordenen Haaren ihre natürliche Farbe zurück anwendbar im jugendlichſten 
wie im ſpäteſten Alter; übertrifft an Feinheit des Parfüms alle Pomaden und 
Hele. — Preis a Pot 1 ½ Nthl., 2 Nthl. und 3 Nthl., mit einer Broſchüre 
über Phyſiologie des Haarwuchſes. — Nur allein ächt zu haben bei dem General⸗Depo⸗ 
ſiteur für Deutſchland und Rußland, Herrn Lohſsé in Berlin, und in den einzig und allein 
von ihm ſelbſt errichteten Niederlagen in den verſchiedenen Provinzen. N 

Das Haupt⸗Depot von dem ſeit 5 Jahren ſich als nur allein ſicher helfenden be⸗ 
währten Haar » Erzengungs - Mittel des Balſam Dupuytren habe ich für die 
ganze Provinz Ober⸗ und Nieder - Schlefien dem Kaufmann Herrn Eduard 
Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 38, übergeben, woſelbſt es zum Fabrik⸗ 
Preis nur allein acht und friſch 18 1 5 iſt. 0 

Berlin, den 20. November 1843. 72 8 2 
Gustave Lohse de Paris. 


O Dieſer obberegte Valſam iſt bei mir in verſchiedenen Gerüchen, a Pot 
1½ Rthl., 2 Rthl. und 3 Rthl., nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung und der Broſchüre über Phy⸗ 
ſiologie des Haarwuchſes ſtets zu haben. 


Eduard Groß, 


Haupt⸗Depoſiteur für Schleſien, am Neumarkt Nr, 38, erſte Etage. 


Anſtalt 


jugendlichen Gemüthes, deſſen Bildung der Verfaſſer feine Kräfte mit dem ſchönſten 


f um bevorstehenden 5 
Weihnachts- und Neujahrs- Feste 
ö empfehlen & 

Grass, Barth u. Comp. 
(in Breslau Herrentrasse Nr. 20, in Oppeln am nie) 


ihr vollständiges Lager 


von Gebetbüchern beider Confessionen; ferner in reicher Ausw. r 
deutschen Classiker, die neuesten Erzeugnisse der schönen Lite, die 
sämmtliche Almanache, Volkskalender für 1844, Jugendse ratur, 
für jedes Alter, Atlanten, Zeichnenhefte, Spiele und die neue, en 

Musikalien f. Pfte. u. f. Gesang. 7 len 


Bei Friedr. Baſſermann in Mannheim ſind erſchienen und durch alle Bu 8 
gen zu beziehen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtr. dr 0 ln 
in Oppeln ee Ring Nr. 49 d 3 h „ ſowie 

| für die Jugend . 
von L. J. G. Walther, Pfarrer. 
Erſtes und zweites Bändchen. 
Zweite Auflage. Rat 
Mit Titelkupfer. Cartonnirt. Jedes Bändchen 22%, Sgr. . 
Dieſe Erzählungen ſind von einem Landgeiſtlichen verfaßt, der ſie ſeinen Kindern und 
Zöglingen diktirte; er ſammelte dann, was dieſen am beſten gefallen hatte. Schon vor de 
Erſcheinen unterlagen daher die Erzählungen der beſten Kritik, dem natürlichen Gefühle dez 
widmet. Als die Bändchen zum Erſtenmal erſchienen, ſprachen die beſten padagrg 
ſchriften die Anerkennung ihres Werthes aus. Jetzt wird es nöthig, fie in neuem Geng 
auszuſenden, und dies geſchieht mit der Zuverſicht, daß ſolche Jugendſchriften, die in einfacher 
rührender Darſtellung-das kindliche Gemüth ergreifen, zu wahrhafter Frömmigkeit und g 
was gut und edel ift, hinleiten, von verſtändigen Eltern und Lehrern leicht erkannt und — 
da ſie ſelten ſind — nicht mit der Maſſe des Gewöhnlichen verwechſelt werden, wobei Alpe 
rer Flitter und Bilderſtaat den tauben Kern verdecken muß. ; We 
Jedes Bändchen wird auch einzeln abgegeben. d 


7 


3 


x 5 Q 2 48 1 
Allemanniſche Lieder 
i von Hoffmann von Fallersleben. a 
Nebſt Worterklärung und einer allemanniſchen Grammatik. 


Fünfte, im Wieſenthal verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit umſchlag geheftet 18% Sgr. 


Weihnachtsgabe von Lanner und Strauss. 
Bei Grass, Barth und Comp. in Breslau, Herrnstrasse Nr. 20, in 
Oppeln am Ringe, sind so eben angekommen: 723 
u (Verlag von Haslinger in Wien.) 
Lanner, 3 Almachs-Tänze f. Pfte. Oe. 205. 15 Sgr. 
Dieselben in versch. Arr. f. Viol., Fl., Orch. etc. f 2 
, Grosses Potpourri f. Pfte. Oe. 208. 1 Ri, 
gr. 2 5 5 
Lanner’s Nachlass. Walzer f. Pfte. Is Heft. 20 Sgr. 
Strauss, Künstler-Balltänze f. Pfte. Oe. 150. 15 Sgr. 
Dieselben in versch. Arrang. f. Viol., Fl., Orch. etc. 


Die Musikalien-Handlung von F. W. Grosser, 


vorm. C. Cranz, Breslau, Ohlauerstrasse Nr, 80, 
empfiehlt ihr anerkannt vollständigstes, durch die neuesten Erscheinungen com. 
plettirtes, hierorts . 


Grösstes Musikalien-Leih-Institut 


zu geneigter Benutzung, und gewährt bei billigen Bedingungen prompte Bedienung, 
Katalog in vier Bänden wird gratis verabreicht. 
Auswärtigen werden Vortheile eingeräumt, die für jede Entfernung genügend 
entsehädigen. | 

Auch sind alle neuen Erscheinungen in der musikalischen Literatur 
daselbst gleiehzeitig zu haben. £ 2 

Ausserdem empfehle ich mein Lager echt englischer Stahlfedern zu den 
billigsten Preisen. F. W. Grosser. 


> 2 2 10 
Neuen Rigaer Kr. Saͤe⸗Leinſaamen 
erhielt die erſte Sendung, Pernauer und Windauer erwartet dieſer Tage und empfehle jol: 
chen zu den billigſten Preiſen. Breslau, d. 11. December 1843. 3 
Ehriſt. Friedr. Gottſchalt, Nikolai⸗Str. No. 80, nahe am gr. King, 


Auktion. 


Am 13ten d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
eine Partie Cigarren und 
0 Rollen Varinas, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 10. Dezember 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


2 Auktion 
ſächſiſcher Strumpf⸗Wa aren, 
als: Winter⸗Unterziehjacken, einfache und dop⸗ 
pelte Unterziehhoſen für Herren und Damen, 
Damen⸗ und Kinderhauben, feine und ſtarke, 
in weiß u. bunt, Damen⸗ u. Herrenſtrümpfez 


Kinderleibbinden, Herren⸗Schlafmützen, abge⸗ 


paßte feine kattunen und Callico⸗Damenklei⸗ 
der, fertige Schürzen, div. Tücher, Schnür⸗ 
leibchen, einige Stücke Tuch u. ſ. w. findet 
den 13ten d. M. u. d. f. Tage 
immer des Vormittags von 9 Uhr ab im 
Hauſe Nr. 5, Schweidnitzer Straße (goldener 
Löwe), ſtatt. 2 
Breslau, den 8. Dezember 1843; 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Theater⸗Dekoration. 


Acht vollſtändige Dekorationen theils neu, 
nebſt den dazu gehörigen Sätzſtücken aus dem 
alten Theater in Breslau, ſtehen zum billigen 
Verkauf: s 5 85 

Neue Gaſſe Nr. 11, 
beim Herrn Beiſch, Tiſchler. 


Friſch geraͤucherten 
Silberlachs 


in ganz großen beſonders fetten Kilden 
empfiehlt bei Abnahme in größeren und Heiz 
neren Partien, fo wie auagerhnitten recht 


billig: 


C. Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


Eine Nekerfläche von 24 Morgen, zum Ge: 
müſe⸗ und Nane ben geeignet, iſt sofort 
zu verpachten durch 6 

Lange, Neue Kirchgaſſe Nr. 9. 
Zu vermiethen 5 
für einen einzelnen Herrn oder Dame ein? 
Wohnung Ring Nr. 34, im Hofe 1. Stiege 
hoch, mit oder ohne Meubel. Das Nähere 
beim Kaufmann Gerlitz daſelbſt. 


7 - 7 d 
Geräucherten Silberlachs, Spickaale UN 
85 e a haben Carls 
traße im goldnen Hirſchel bei: 
; Flemming, Se - 
Die zte Etage, Junkernſtraße Nr. 8, iſt zu 
vermiethen und von Oſtern 1844 ab Vom 
ziehen. Näheres beim Eigenthümer im 
toir, par terre. 25 d 
Gut meublirte Zimmer ſind e 
auf Tage, Wochen und-Monate, Abit ſethen, 
Nr. 17, Stadt Rom, im 1. St. zu vermi 


VCC 


Zweit Bellage zu NE 291 der Breslauer Zeitung. 


Dienftag den 12. December 1848. 2 


— 


ündi 3 tigen Pfandbriefe. 
fkündigung der Posener 32 procentig en 
Mit Hinweisung auf die a a vom 15. April 1842 (Gesetzsammlung Nr. ee es ab ar on 

9 - ni i der ig chriftsmässig erfelgten Loosung der ın ter zum Tilgungsfon 

3% procentigen Pfandbriefe in Kenntniss, dass bei der heutigen vors sig erfelg 8 b | one 


erforderlichen 3½ procentigen Pfandbriefe nachstehende Nummern gezogen worden. 


Indem wir die vorstehenden Pfandbriefe hiermit kündigen , fordern wir 


5 d Nummer 
C Nummer 2 „Dunns 175 de 7 a 1 a Ga 
2. Ades ; iel, u t. Kreis. andbriefs : 18. 
Pfandbriefs Gut. Kreis. Pfandbriefe G ur 
lau- Sr Hu- | Amort. | Amort. 
1 Amort. fende 
; A. Ueber 1000 Rthlr - 
- ; kau. 1 90 Pudliszki Kröben. 
19 a 8 | 3 | 99 e 5 | 1 | 721 |Zrzenica Schroda, 
Le Dee Bank 1 3 | 380 dite dito. 112 | 108 |Ziemniee Kosten. 
0 518 Kuchary Pleschen. | 29 | 1193 |Pogrzybowo Adelnau. | 1 | 281 |Zalesie . 
19 141 |Kobylniki Kosten. 30 | 1194 dito dito 
ee B. Ueber 500 Rthlr. 
21 ı 467 |Bzowo Czarnikau 12 175 re Wreschen. 15 420 Nau Barn 
Samter. koscielne 5 
6 1 15 1 5 Pleschen. 31 881 Neuer 0 Shan. 2 11 214 18 Pie 
f N 5 K. dt (Lwowek) Buk. 6 
ee Na 16 4 868 Labin Plesch 9 666 Unia Wreschen. 
ee S : 9 = Re ce 31 357 |Zakrzewo Kröben. 
C. Ueber 200 Rthlr. . 
20 93 Bojanice EFEraustadt. I 25 ı 174 |Kobylniki |Kosten. h 10 | 240 8 eee d 
17 | 1014 Czarnysad Krotoschin. 197 594 dito dito. 10 an y nor 15158 
10 2 bee . 46 297 Mi 1 Wreschien 12 970 Wieczyn Pleschen, 
26 Dabrowa dito. itostaw £ g N 3 sche 
An 117 Diugie (Alt-Laube) Fraustadt. _ 39 | 473 |Mysatkowo Mogilno. 19. | 976 2710110 a 
34 | 768 |Kruchowo Mogilno. 21 | 1001 |Marcinkowo dolne | dito 32 | 559 |Zrzenica 5 
3 100 |Kleszezewo Fraustadt. 53 | 840 |Pogrzybowo Adelnau. | 
D. Ueber 100 Rithlr. 
g ) i ) ) 8 i - i 812 [Mierzewo Gnesen. 
40 | 92 |Chwalibogowo Wreschen. 69 |. 689 Kromolice E 21 | ierze 
32 | 560 8 00 Gnesen. 6 | 1013 |Keszyce Adelnau. 81 a Miedsispors ee 
19 |: 995 |Chrostowo Wreschen. 56 | 542 |Lubasz : Uercteselt 5 2212 15 59 eben 
15 | 129 |Diugie (Alt-Laube)|Fraustadt. 45 | 775 |Lagiewniki Krotoschin. 92 akrzew: ben. 
| | E. Ueber 40 Rihlr. 
i 8 N Stolezyn Wongrowitz. 
11 77 Bed Schroda. 18 J 1312 |Mieleszyn Gnesen 2 47 71 Stol ngrowitz, 
12 976 to dite : 49 | 741 |Nowe ogrody Fraustadt. a2 9 a A110 
iki bw. : Neuegärt 2 5 855 
ee Senders 61 323 in 2 Gnesen. 25 802 S { Sun 
31 1421 |Chrustowo Wreschen. 67 a 935 4118 ale 37 195 805110 1 Sa 8 
35 | 1287 |Czewnjewo Mogilno. ; 54 ito ito. ; { N . 
bieni Bomst. 66 | 328 | dito dito. 24 | 1133 |Tarnowo osten. 
51 1333 een Fraustadt. 36 | 857 |Osiek Kosten. 33 | 1206 |Taczanowo Pleschen. \ 
52 | 1354 U dito 8 28 660 |Pijanowice -|Kröben, 53 1179 Urbanowo ; Buk. x 
32 | 1299 |Dzwonowo Wongrowitz. 30 1264 |Przybistawice Adelnau, 22 1509 Wola Czewujew-, Mogilno. 
58 | 1493 Grable wo Buk. 11 865 !Strykowo Posen. Ska I. und II. ; 
59 | 1211 |Gutowy Gross Wreschen. 12 866 dito dito. .23 1.1510 dito dito 
38 | 953 |Gostyn II. Kröben. 91 1 1537 Starogrod Krotoschin. 29 | 1137 |Wyganowo Krotoschin, 
44 551 Hole mech Pleschen. 44 68 |Stolezyn Wongrowitz, 67 | 1437 |Zakrzewo Pleschen, 
27 | 1272 |Mierzewo - Gnesen. 
F. Ueber 20 BRithlr. 
8 N tr Schubill. 48 | 651 [Gacz Wongrowitz. 83 582 |Pudliszki Rröben. 
06 115 89 eg 10 | 524 Rokoszki Kröben. 39. | 657 Serbien Wengronitz. 
29 | 233 |Przostownia Schrimm. 63 90 |Kotowiecko Pleschen. 41 | 299 |Szymankowo Obornik. 
37 599 |Chelkowo und Kosten. 28 | 593 |Lwowek (Neustadt) |Buk. . 38 39 Stowikowo und Mogilno 
i Karmin 65 | 262 |Nowe ogrody Fraustadt, Galozyn neten; 
27 | 692 [Cxachory Adelnau. (Neugärte) . 36 23 Strychowo 
33] 647 |Dzwonowo |Wongrowitz. 1 59 | 388 |Pijanowiee Kröben. | 


die Inhaber derselben auf, solche nebst den dazu gehörigen Zinscoupons 


von Weihnachten d. J. ab, schon in dem pro Weihnachten d. J. bevorstehenden Zinsen-Auszahlungs-Termine bei Vermeidung eines auf ihre Kosten 
zu erlassenden öffentlichen Aufgebots, an unsere Kasse, gegen Empfangnahme einer darüber zu ertheilenden Rekognition, einzuliefern und demnächst 


den Nennwerth der eingelieferten Pfandbriefe in baarem Gelde am 4. Juli 
Hierbei werden gleichzeitig die 


1844 zu erheben, 


Inhaber der in terminis Weihnachten 1842 und Johanni 1843 gezogenen, bis jetzt aber noch nicht eingelie- 


ferten 3½ procentigen Pfandbriefe, an deren Einreichung an unsere Kasse und Erhebung der Kapitalien dafür erinnert, und zwar: 


A. Pro termino Weihnachten 1842. 
Nr. 28/76 Bojanice, Kreis Fraustadt, über 100 Rthlr. 
Nr. 35/274 Jankowice, Posen, über 100 Rthlr. 
Nr. 44/95 Siemianice, - Ostrzeszöw (Schildberg), über 100 Rtl. 
Nr, 39/739 Jankewice, Posen über 40 Rthlr. 
Nr. 56/80 Stolezyn, ‘- Wongrowitz über 40 Rthlr 
Nr. 107/136 Siemianice, - Ostrzeszéw (Schildberg), über 20 Rtl. 
Posen, den 7. December 1843. 


B. Pro termino Johanni 1843. 
Nr. 54/485 Bzowo , Kreis Czarnikau, über 100 Rthlr. 
Nr. 11/483 Bozejewice: - Schubin, über 100 Rthlr. 
Nr. 29/61 Kotowiccko, - Pleschen, über 100 Rthlr. 
Nr, 45/69 Stolezyn, - Wongrowitz, über 40 Rthlr. 
Nr. 48/72 dito - dito über 40 Rthlr. 
Nr. 26/803 Szymankowo, Obornik, über 40 Rthlr. 5 
Nr, 9/863 Strykowo, - Posen, über 40 Rthlr. a 
Nr. 26/18 Strychowo, - Gnesen, über 40 Rthlr. 
Nr. 66/93 Kotowiecko, - Pleschen, über 40 Rthlr. 
Nr. 44/219 Sokolniki Klein, Kreis Samter, über 20 Rthlr. 


General-Landschafts-Direction. 


Esprit de Bruxelles, 
Parfüm neueſter Erfindung, und zugleich das Wirkſamſte gegen Migraine, Schwindel, 
5 Ohnmachten, Nervenſchwäche ꝛc. 

Der Brüffeler Geiſt beſigt nicht blos die Eigenſchaft, gleich andern Odeurs, die Geruchs⸗ 
nerven angenehm zu afſiziren, ſondern wirkt auch auf das ganze Nervenſyſtem ſammt den 
geiſtigen Funktionen wunderſam belebend und ſtärkend. 5 

Der Preis eines Flacon mit Gebrauchsanweiſung iſt 15 Sgr. und in Breslau allein 
zu haben bei G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße Nro, 21. 


Welhnachts⸗Ausſtellung. 


Für den diesmaligen Chriſtmarkt glauben wir Schau: und Kaufluftige auf eine, beifpi 

. \ g : beiſpiellos 
wohlfeile und ſauber gearbeitete Ausstellung von Kinder⸗Spielwaaren, im Lokal des 
Herrn Kaufmann Gerlitz (Ring, Röhrſeite Nr. 34, erſte Etage, viertes Zimmer), auf⸗ 
merkſam machen zu dürfen. Neben mannigfaltigen Trausparents, A 


2 trappen, Wa⸗ 
en und Landhäuſern, werden beſonders die Darſtellungen aus 55 biblischen 


eſchichte (Krippel) und die kleinern und größern Theat 
f A er nebſt Scenen aus dem 
Teach, Wilhelm Tell, ſieben Mädchen im urn uf. 0 für U She willkom⸗ 
en und anſprechend ſein. Wer im Preiſe von wenigſtens 1 Thaler kauft, erhält als Zu⸗ 


gabe noch ein elegant gedrucktes Taſchenbu 0 J = 
Benni ne ſchenbuch Gchnekglöecchen) für das Jahr 1844 im La⸗ 


[Großer Ausverkauf von Mode ⸗Schnittwaaren, 


welche ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken beſonders eignen, 

als: % und %, breite wollene Kleiderſtoffe, die neueſten Deſſins von 2 Kthl. an das Kleid 
bis 5 Kthl.; Mäntelſtoffe in allen Gattungen; ſchwarze Mailänder Taffere in allen Breiten; 
% große Umſchlage⸗Tücher, ſchwarz durchwirkt, welche früher den Preis von 8 bis 10 Kthl. 
hatten, werden jetzt mit 3 und 4 Kthl. verkauft. ) 

Für Herren empfehle ich die neueſten Weſtenſtoffe in Sammet, Seide und Wolle; Schlipſe, 
ſeidene Shawls, Binden, ſchwarz⸗ und bunt⸗ſeidene Herren⸗Halstücher, oſtindiſche ſeidene Fou⸗ 
lard⸗Taſchentücher von 15 Sgr. an bis 1 Rthl. und noch mehrere in dieſes Fach einſchla⸗ 


gende Artikel werden billig verkauft bei: 5 
S. Ningo, Hintermarkt Nr. 2, Schuhbrücke⸗Ecke. 


Wirklicher Ausverkauf. 


Wegen vorgerückten Alters bin ich feſt entſchloſſen, mein Mode⸗ Schnittwaaren⸗Geſchäft 
gänzlich aufzugeben, und verkaufe die borräthige Waare weit unter den Koſtenpreiſen, um 


in möglichſt kurzer Zeit zu räumen. M. Gabrielli, 


Nikolai⸗ und Büttnerſtraßen⸗Ecke, im grünen Löwen, A Ereppe hoch 
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von denſelben e ee N 
weiß, Ei blau und grün; — Stearin⸗Lichte a Pfd. 11 Sgr., Apollo⸗Kerzen 12% Sgr., Apollo⸗Prachtkerzen 13%, Sgr.; — kleine Figu⸗ 
ren, Thiere, Blumen und Früchte von Wachs, Puppen und angekleidete Puppen; Foilette⸗Seifen, Pomaden und wohlriechende Eſſenzen; — 


h 


„ ie = 


8 A | „ welche ſich als Weihnachksgeſchenke für jedes 
vorraͤthig in dem antiquariſch 
5 S. Schletter, Albrechtsſtraße 


vorzugsweiſe zu Feſtgeſchenken, als: die ſämmtlichen Werke 
mann, 12 Rthlr., Bürger 2%, Rthlr., Byron 


Eberhard 3 Rthlr., Engel 8 „Gellert 2¾ Rthlr., Geßner / Rthlr., Göthe 18 Rthlr., Grün 1½ Athlr., Gutzkow 2 / Kthlr. 
120 3%, ne > Rthlr., Herber 10 Rthlr., Hippel 5 Rihlr., F. H. Jacob 6), Nthle., Jean Paul 20 Rihlr Lange, 


A d 0 
Jung Stilling 10 Rthlr., Kleiſt / Rthlr., 
Leſſing 4%, Rthle, zbichtenberg 3%, 
Rabener 17, Rthlr., E. Schulze 3%, Rthlr., 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
5 15 C. W. Schnepel, 


Hiermit 


Spielzeug, als: Körbchen, Eimer, Spinnräder, Wagen ꝛc 3 — 


Atrappen aus Wachs und Pappmaſche, zu den billigſten, aber feſten Preiſen. 
8 f Wiederverkäufern einen angemeſſenen 


PP TT 


= Wirklicher Ausverkauf, Ring Nr. 18, 


1 
24 
12 
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Auoſtellung. 


Ein Orgel⸗Werk mit Pedal 


für eine Kirchgemeinde, auch zum häuslichen Gottesdienſt geeignet, in einem geſchmackvoll de⸗ 
korirten Gehäuſe (von Kirſchbaumholz und polirt), durchaus dauerhaft gearbeitet, ſtarkem 
gleichmäßigem Tone, in ſeiner inneren raumſparenden Einrichtung 0 
im Manual Principal 4 Fuß, Salicet 8 Fuß, (beide von Zinn) eine Flaut 8 
und 4 Fuß, im Pedal Subbaß 16 Fuß und Quintadena 8 Fuß 7 i 
enthaltend, weißer Claviatur und tüchtigen Bälgen, durchaus neu, iſt für einen billigen 
aber feſten Preis von 350 Rthl, verkäuflich, und kann wegen feines gefälligen Aeußern und 
Hangreichem Tone jedem Kenner als etwas Schönes empfohlen werden. g £ 


Nähere Auskunft ertheilt: Lange, Neue Kirchgaſſe Nr. 6. 


Die Leinwand: und Tiſchzeng⸗Handlung von Jakob Heymann, 


f Carlsplatz Nr. 3, neben dem Pokoihof, f 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager weißer und bunter Leinwand, ſowohl im Ganzen 
wie im Einzelnen zu folgenden kuſterſt billigen aber feſten Preiſen, als: es breite 
Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand a 2½, 3, 4, 4½ Sgr. die Elle; %, breite Kleider⸗ und Schür⸗ 
zen⸗Leinwand (echt in Farbe) a 2°, Sgr. die Elle; / breiten Bettdrillich à 3, 3½ 4, 4½ 
Sgr. die Elle; 7% und / breiten rein leinenen Bettdrillich à 6, 6%,, 7% Sgr. die Elle; 

Köper zu Schlafröcken und Pelzüberzügen (die neueſten Deſſins) à 2, 3½ die Elle; % breite 
ungeklärte und gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 Kthl. bis 20 Rthl. das Schock, 6“ und 
9% breiten weißen Köper u. Damaſt von 3 bis 6 Sgr. die Elle, weiße Bettdecken von 2 ½ Rtl. 
bis A Rthl das Paar; Reſten⸗Leinwand in halben Schocken à 2 Rthl. bis 2½ Rthl. das 
½ Schock, Tiſchzeug zu 6, 12, 18 und 24 Perfonen von 1%, — 14 Rthl. das Gedeck; ein⸗ 
zelne Tiſchtücher und bunte Kaffee⸗Servietten von 10 Sgr. bis 1½ Rthl. das Stück, weiße 
irländiſche Taſchentücher mit weißen Rändern, 6 Stück für 18 Sgr.; bunte Cohrastücher das 
ganze Dutzend für 25 Sgr., abgepaßte Piqueeröcke (3 und 4 Blatt weit) von 1 Kthl. bis 
MY Rthl. das Stück, rohe und gebleichte Parchente, bunte Parchente, Piquee-Parchent, 
weiße Schirtings, Futter-Kattune von 1½ Sgr. bis 2½ Sgr. die Elle, weiße und bunte rein, 
leinene Taſchentücher, und mehrere andere zu dieſem Fach gehörende Artikel, welche ſich 
beſonders zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen. 


JJTTCCCCCCCCCCCCC 
4 Die neu etablirte Conditorei von 
Herrmann Hauck, 


. 
Sandſtraße Nr. 12, im Fellerſchen Hauſe, 


erlaubt ſich einem hochverehrten Publikum die unter heutigem Datum eröffnete 
Weihnachts⸗Ausſtellung in allen Branchen, auf das vollſtändigſte aſſortirt, erge⸗ 425 
benſt zu empfehlen. Breslau, den 12. Dezember 1843. ; 


2922100000209 0 9086000988 
Königsberger Marzipan, 


ganz friſch und in allen Größen, iſt zu haben in der Conditorei, Sandſtraße Nr. 12, im 
Fell erſchen Haufe, 0 5 H. Hauck, 


Die Berliner Corſet⸗Niederlage 


von Charlotte Noſe in Breslau, Taſchenſtraße Nr. 7, empfiehlt den geehrten Damen 
eine große Auswahl der neueſten Pariſer u. Wiener Corſets, zu den ſolideſten Preiſen. 
BR! as AR RK REES ̃ ᷣ ß endet eisen bier nie ed 


| Glatee⸗Handſchuhe 
für Herren und Damen, in den beliebteſten Farben und Sorten, empfiehlt 


a die Fabrik feanzötiicher Handſchuhe des 
a W. Jungmann, 


Schweidnitzer und Ohlauer Straßen⸗Ecke, genannt zur Kornecke. 


Schönſte vollſaftige Aepfelſinen 
das Stück 1 Sgr. und 1½ Sgr. empfehlen? 985 
f | Mentzel und Comp, 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke 


Die Pariſer Galanterie⸗Waaren⸗Ausſtellung 
von Klauſa und Hoferdt, Eliſabethſtraße Nr. 6, 
bietet im Bereiche dieſer Art Fabrikate, die geſchmackvollſte und auserleſenſte Auswahl zum 
gegenwärtigen Weihnachtsfeſte und bittet um zahlreichen Beſuch. 


9 15 


2 


Bücher von gediegenem Werthe, en 
en Lager der Buchhandlung 
Nr. 6. 


Verzeichniſſe darüber werd R geben. Nachſtehend genannte Geſammt⸗Ausgaben, welche ſauber gebunden find, eignen ſich 
0 ien a e von Blumauer 1¾ Rthlr., Boc, illuſtrirt, 8, Rthlr., Bulwer, deutſch von Bär⸗ 
4 Rthlr., Claudius 2%, Rthlr., Cooper, Prachtausgabe, 5 Rthlr., Dante 17% Kthlr., 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager ven Wachsſtöcken, gelb, weiß, couleurt, bemalt und mit Wachsblumen bemalt; — | = 


20 PCt. unter dem Einkaufspreis. 


Bei dieſem Ausverkauf eignen ſich die vorhandenen Waaren ganz insbeſondere zu Weihnachtsgeſchenken. Indem ich 
mir erlaube, ein geehrtes Publikum hierauf hinzuweiſen, bitte ich, das reichhaltige Lager von vorzüglich ſchönen Tiſch⸗ 
Lampen, welche auch zu den herabgeſetzten Preiſen verkauft werden, nicht zu überſehen. 
Bedingung ein gut eingerichtetes Waaren⸗Repoſitorium zum Verkauf nachgewieſen. 


Alter eignen, Albrechtsſtraße Nr. 17, in 5 


ſchofsſtraße. 

mer. 
Ein Gaſthof hierorts wi 

ſucht. BEN 


Ehe Zu vermiet € 
5 von Oſtern 1844 95 1 


Näheres bei d zu kaufen ge 


Neue Krchgaſt de 6 
Knigge 2 Rthlr. Körner 2% Rthlr., Kogebue TI Rthlr., Lamartine 2 Rthlr., Langbein 8 Rihl., Das Dominium Lorenzdorf bel gan — 
Rthlr., Joh, v. Müller 9 Rthlr., Novalis 1 Rthlr., Oelenſchläger 6 Rthlr., Schiller 4½ Rthlr., ſichtigt das Rind: und Schwarzvich nah beab⸗ 5 
Shakeſpeare 4½ Rthlr., Tiedge 3 Rthlr., Wieland 11 Rthlr., Ziegler 3 Rthir, Januar 1844 ab zu verpachten. An Iſten 
17 e EùFddahige pachtete beim Wirt Ntiong- 
feiner Wachs - Haaren Amte daſelbſt melden. Wisst. 
5 Eine Fuchs⸗ Stute 5 
8 pferſchmiede⸗ S. 
Wachs⸗, Tafel⸗ und Altar⸗Kerzenz — Spermaceti⸗ Lichte, Nr. 39. Straf, 


Aungekommene a — 

Den 10. Dezbr. 6 beer 
Kriminal⸗G. Dir. v. Schröter g, Pe 
Reg. Aſſ. Schultz a. Beuthen, Hr, 5 
v. Elsner a, Zieſerwitz. Hr, Gran, „merht, 
a. Grödig. Hr. Stabs⸗Ritteſſ 5.5 dee 
a, Petersburg, Hr. Hauptm. 9 g jc owikoff 


0 
0 


Nabatt. a 


Glogau. Hr. Kammerherr v. Budde 
Taſchine. Hr. Partik. Eber 55 
Gaſthofbeſ, Hoffmann a. Oels. Urt 
Stleſie: Hr. Kammerhr. v. Teich de 
Kraſchen. Hr, Land.⸗Aelt. Gr, v. Schwein 
a. Sulau. Hr. Rittmeiſt. Bar, v. Saen 
Reiſicht. HH. Gutsb. v. Aulock a. Schlauer 
Walter a. Gr. Baudiß. Or. Juſtiz R. Au 
a. Schweidnik. Hr. Part, v. Vlumenton g 
Pilgersdorf. Hr. Kaufm. Schmidt g. Ban. 
— Weiße Adler: Hr. Lieut, Bar. 9. 
witz a. Gorkau. Hr. Rittmeiſt. v. Beige au 
Ortendorf. Hr. Gr. v. Stillfried alten 
Glatz. Frau Sekret. Krug aus Oppelg, — 
Drei Berge: HH. Kfl. Wülſing d, Hicks 
wagen, Kanold aus Maltſch. —. Goldene 
Schwert: Hr. Gutsb. Gr. v. Hoverden g. 
Hünern. H. Kaufl. Bodenbach a. Nhehht 
Meſſani u. Kniegel a. Merkelsdorf. Plaue 
Hirſch: Frau General. v. Chlebowzea a 
Schweidnitz. Hr. Kaufm. Theudler g. Mag 
burg. Hr. Fabrik. Maibach a. Schmicheberg 


ö 1 dan u. . 
Manatſchal, Jo: Comp. n Hotel de Gare: OP. Guteb, Ahle 
aus Kloch⸗Ellguth; Biebrach aus Sa 


Der Ausverkauf bach. Hr. Gr. v. Schack a, 5 7 
def 


von Kinderſpielwaaren, welcher im N Paul v. Kritſchen. Hr. Dekoh, 
Haßhehbl. 


2223 
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Auch wird daſelbſt unter ſehr billiger 


7 


E. Caſſirer. 


Wir beehren uns hierdurch, 
benſte Anzeige zu machen, daß unſere dies⸗ 
jährige Weihnaehts⸗Ausſtellung 


begonnen hat. . 


die erge⸗ 


Jahre im Rautenkranz ſtattfand, iſt dieſes Winzig. — Rautenkranz: Hr. 6 
Su 17 10 9 0 5 770 kot wüh⸗ Kluge a. Grüntanne. — Weiße Roß pr, 
ſtraße Nr. 79 verlegt, und wird daſelbſt wäh⸗ b. Woy a, Nieder⸗Glauche, 4 
rend der Dauer dieſes Monats zu bedeutend 855 Ara Stele Stauch ae 
herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


f Ausverkauf. 

Hiermit mache ich einem hohen Adel und reſp. 
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich auch 
dieſes Jahr eine große Partie Schnittwaaren 
zurückgeſetzt habe, und da es meine Abſicht iſt, 
ſie ſo ſchnell wie möglich zu räumen, ſo ver⸗ 
kaufe ich ſelbige weit unterm Koſtenpreiſe. 


Abraham Bie, 


Roßmarkt 8, im Gewölbe. 


M. Kohn, 


Storch: Hr. Gutsb. Kempner a. Moch 
9. Kfl. Schäfer a. Mislowſz, Mühfam g. 
Pitſchen. — Kön igs⸗Krone Hr. Gutsb, 
Scholz a. Janowitz. Hr. Oekon. Majunten 
Guhlau. Hr. Apoth, Lange a. Schiweibnis, 4 

Privat⸗Kogis. Küpferſchmiedeſct, 42; 
Hr. Poſt⸗Sekr. Hepke a. Poſen. — Albrechts; 
ſtraße 30: Hr. Gtsb, Grunke a. Johannſsberg. 


Geld- & Effecten - Cours 
Breslau, den 11. Dezember 1840, 


Geld - Course, 
Holländ. Rand Ducaten 


Brieſe. I 


Kleider macher, Kaiserl, Ducaten 96 
Karlsſtraße Nr. 27, in der Fechtſchule, Friedrichsd or... 113 ½¼ 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager neu Louisdtooe rr 111½ 

angefertigter Winteranzüge für Herren, ele⸗ Polnisch Courant — 


gant und dauerhaft, unter ſeiner Aufſicht 
gearbeitet, zu den ſolideſten Preiſen, wie es 
Niemand im Stande iſt zu liefern. Auch wer⸗ 
den alle Beſtellungen dieſes Faches prompt 
und reel in kurzer Zeit ausgeführt. 

Einem Lehrlinge für die Goldarbeiter⸗ 
Kunſt und einem ſolchen für das Tiſchler⸗ 
Gewerbe kann ein baldiges Unterkommen 
nachweiſen der Commiſſionär 

Lange, Neue Kirchgaſſe Nr. 6. 

In der Steinkohlen⸗Niederlage, Breiteſtraße 
Nr. 2, find ſtets grobe und kleine Gebirgs⸗ 
Steinkohlen von der beſten Qualität zum mög: 
lichſt billigen Preiſe zu verkaufen. 


Sonntag Abend in der neunten Stunde 
wurde auf der Schweidnitzerſtraße in der Ge⸗ 


Polnisch Papiergeld 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl. 


OFEN 
10551, 
. Effecten-Course. 


Staats-Schuldscheine 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 50 R. 
Breslauer Stadt-Obligat. . 
Dito Gerechtigkeits- dito 
Grossherz, Pos. Pfandbr. | 4 106 
dito dito dito 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 
dito dito 500 R. 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 
500 R. 4 


E Le et | le 


dito 
dito 


dito 
dito 
Eisenbahn - Actien 0/5. 4 


gend der Gerſte⸗Ecke ein filbernes Armband dito dito Prioritäts- | 4 } 104 1 
verloren, oben darauf befanden ſich 3 filberne | dito dito Litt. B. 4 — | 105% 
Platten, auf der mittelften die Buchſtaben H. Freiburger Eisenbahn-Act. | 4 113% — 


Märkisch Nieder- Scliles. 
Eisenbahn- Aetien 
Disconto 


B. Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe 
gegen 1 Rthl. Belohnung Karlsſtraße Nr. 1, 
in der Band⸗ und Spitzenhandlung bei der 
Wittfrau Hänel abzugeben. 


\ Universitäts: Sternwarte, 


mn en —ũẽ ö 


10. Dir. 1843. Baromet e i 
10. Dzbr. > aromeren) Pariser „ 7 l . Ge 618. 
3. L. taneres. | äuferes, 29 55 Weh Ba £ 
Morgens 6 uhr. 27,“ 908 + 2, 0 0 8 06 NW Me, heiter 
Morgens 9 uh. 10,00 . 2, 5 . 0, 0 0.6 New 40, übermölft, 
Mittags 12 uhr, 10600 2. 1/7 1. 2 1 1 NW 63° dichtes Gew 
Fachmtt. he 16 2 33 , 3 1A a Me nn 
Abends 9 uh, 28, 0,40 2 0|+ 0, 3 0A R 46% abe 


Temperafne! lufmem + 0. 3 Mar mam + 1 3 Die + 3,1 2 
„Die Schleſſſche Shronit,” If am hiefigen Orte 1 Tbl. 


— . ————ß—ß5 — — — — — — — — — 
Der vierteljährliche Abonnemento⸗Preſe für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlz. 7½ Sgr. 


Die Shronit allein koſtet 20 Sgr. . 
(inelusive Porto)] 2 Thlr. 12%, Gars die Zeitung allein 2 Thle., die Ebronft allein n Sar.: fo daß allo den geehrten Jatere denten 


Fnſerate für die Zeitung können nur bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe angenommen werden. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeftung in Verbindung mit der Schleſiſchen ee, 


für die Abronft kein Porto angerechnet w 2 


